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Tag-er Huldigung.
Erfrier tu Berlin . — Feuerwerk im Stadion . — Hin»

denburg bei den VsfizierSverbänVen.
Den eigentlichen Auftakt der Teler des achtzigsten

fburtStagS de» Reichspräsidenten von Hindenburg bil¬
den ein Riesenfeuerwerk im Stadion und eine Veran«
zllung der OsfizierSverbände. Die Hcrbstsonne ver«

Nebel umhüllten den Grunewalo und das Sta«
v», und dann flammten die Lampen auf, schmctter«

Militärmärsche durch die Luft. Drei dröhnende
bilerschüsse folgten, den Beginn des Feuerwerks der
iinvtcchntschen Fabriken ankündigcnd. Raketen heul»

und fauchten in die Rächt hinaus , der Himmel
liqle ein Farbenwunder . sprühende Feuergarben,
Vite Launen und Fontänen ans sechs Fronten in
|io Metern Länge. Begeisterung wurde wach, wurde
jirfer und stärker und kann.« keine (grenzen mehr,

sich ra » Trnnenbcrg ' Tenkmal a«S dem Dunkel
litte und da» von Herolden umrahmte Hindenburg«

aufleuchtete. Tosender Beifall , noch lange nach«
nlleub, als das Feuenverk bereits zu Ende war.

Andere Menschenmassenbatten sick um den Zoo
Ingcfunden, wo die OsfizierSverbände einen Erin ne«
luiigsabend  veranstalteten , den sie gemeinsam mit
»indenburg verbrachten. Als Hindenburg  in Ge«
eralfeldinarschallSuniformdie Vorhalle des Marmor«
kales betrat , überreichte ihm ein kleines Mädchen
juett Blumenstrauß , während draußen Vieltausend«
fiminige Hochrufe erschallten. Hindenburg dankte und
esellte sich dann zu seinen Kameraden, die sich mit
Kren Damen etwa in Stärke von 2000 Personen ein«
lesunden hatten . Unter den Anwesenden sah man
liele alte Heerführer , so

Generalseldmarschall von Mackensen,
|te Generalobersten von Linsingen und von
iallwitz,  ferner die Generäle von Mudra , von
-trantz , von Hutier,  Graf Bothmer , von
!ochow und von Steuben.  Im Verlaufe des
Abends beglückwünschte Generalseldmarschall von
lacken sen den Reichspräsidenten aus das herzlichste

fmd brachte ein dreifaches Hoch auf ihn aus , in das
ie Festteilnehmer begeistert einstimmten. Reichsprä«

lident von Hindenburg dankte mit herzlichen Worten
luv die Glückwünsche.

Ir e Glückwünsche der ReichSregiernng. —Empfang der
Ivänderregierungen. — Glttckwunschadrefse der Tiplo«

maten. ? ''*
, Sonntag -Morgen in Berlin . Tie Reichshaupt«
Istadt ist auf den Beinen , von den Bahnhöfen strömen
Ineue Menschenmassenaus dem Reiche herbei, um an
der Huldigung des Reichspräsidenten teilzunehmen. In
den Straßen zum RegieringSviertel stauen sich die
Massen, ein Drängen und Schieben nach vorn , um
dem Palais nahe zu kommen. Die Polizei macht die
Bahn frei, Automobile fahren auf, die Wache tritt
ins Gewehr. Eine genaue Schilderung der einze.nen
Empfänge ist unmöglich. Den Anfang »«achte das
Reichskabinett,  das sich iwi ihltg im Botschaf-
tersaale versammelt und Hindenburg die Glttcktvlinsths
der Reichsregierung darbrtngt . Llußer dem Reichs«
kanzler und den Reichsministern nehmen auch die
Staatssekretäre an dem Empfang teil , ferner sind u.  a.
anwesend: der Präsident des Reichsgerichts Tr . Si¬
mons,  Reichsbankvirektor Dr . Schacht , der Gene«
raldirektor der Reichsbahn Dr . D o r p m ü l l e r . Reichs¬
kanzler Dr . Marx übermittelt dem Reichspräsidenten
herzlichste Glückwünsche und findet treffende und er«
»reifende Worte für die Gefühle, die das deutsche Volk
Hindenburg an diesem Tage entgegenbringt.

Reichspräsident v. Hindenburg
dankte für die Glückwünsche der Regierung und die
Besinnung des deutschen Volkes und fuhr fort.

„Mein besonderes Gedenken in dieser Stunde gilt
unseren Volksgenossen in den besetzten Gebieten, deren
Befreiung von fremder Besatzung  zn
tiefsten Enttäuschung noch nicht erreicht werde» konnte,
ich grüße sie bewegten Herzens mit dem » ‘‘»* c J
der Hoffnung, daß dem Lande am Rhein bi v
die Freiheit beschieden sein möge. Dies zu <erti,h .>' .
>vird die vornehmste Aufgabe der deutschen
Politik  sein ." K r . ,,

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache beton .
Hindenburg. er habe stets nur seine Pf " cht G
und werde in der Spanne Zeit , die ihm noch «e c.
sei, sortfahren , dem ganzen  Teiltschland zu ienrn.
Tann fand Hindenburg treffende Worte

gegen den Hader im Bolle:
Mein höchster Wunsch an diesem Tage ist der.

daß unserem Volke Einigkeit  beschert werde.

Zapfenstreich im Ehrenhof.
Die Auffahrt der Ehrengäste. — Ergriffenheit und

Begeisterung. — Di« Polizeiketten ttberrannt.
In den Abendstunden sammelten sich Tausende

und aber Tausende von Menschen in der Nähe des
Präsidenten -Pnlais an, um dem großen Zapfenstreich
bcizuwohnen, der von l0 Musrkkvrps veranstaltet
wurde. Tie Polizei , die sich in großer Alarmbereit-M befand, batte schwere Arbeit, um eine Durch¬aus der Absperrketten zu verhüten. Autos roll«
ten heran, brachten die ReichSministcr, die Chefs der
Heeres- und Marinelettung , die Generäle und dann
kündigten donnernde Hurrarufe die Rückkehr des Reichs¬
präsidenten von dem Erinnerunasabend der Offiziers«
verbände an. Trommelwirbel , Mtlitärmusik, Fackeln?
die Wachtruppe nahte , und hinter ihr die Fahnen-
kompagnie mit den

Feldzeichen der drei Hindenbnrg-Regimenter.
Besonders bemerkt wurde eine Fahnenstange des 3.
Garde-Rcsiinenis , die ihr Tuch im Kampf verloren
hatte . Tann folgten die 10 Mustkkorps, die mit dem
Borkschen Marsch angerückt waren und im Vorhos deS
Palais Aufstellung nahmen. Bon ungeheurem Jubel
begrüßt , betrat nun der Reichspräsident allein den
prachtvoll mit Blumen geschmückten Balkon und grüßte.

Unter atemloser Stille der gewaltigen Zuhörer«
ar spielte die Musik dann den Deutschen Treue«
wur , den Jnvestiturmarsch der Johanniter -Ritter»

en Torgauer und den Hoyenfrtedberger Marsch. Als
die Klänge des Liedes „Ich bete an die Macht der
Liebe" erschallten, entblößte die Meng« das Haupt,,Sindenburg aber fuhr sich mit der Hand über dtatirn , als wollte er Wehmut und Erinnerung bannen.!

Zum Schluß erklang daö Deutschlandlied, das die/
Menge entblößten Haupte .: mitsang, und nun formier«
ten sich die Truppen unter den Klängen des Pariser
Einzugsmarsches zum Abmarsch. Kaum waren die
Truppen vorbei, als die Zehntausende herandrängten»
i,n Augenblick die Polizciieiten überrannten und vor
das Präsidentenpalais stürmten» wo die Menge in
immer stürmischere» Ruken nach Hindenburg verlange '.
Erst a'.S Reichspräsident von Hindenburg sich mehr¬
mals auf dem Balkon gezeigt und der Menge für ihre
Ovationen gedankt hatte, trat allmählich eine Beruhi¬
gung ein. _ _ _ __ __ __ __ _

tt
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Biele Deutsche vermögen die Verbindung zwi,r-
Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft nicht zu f «reu
und stehen verbittert und mißtrauend im Leben deo
TageS dem Nächste» gegenüber. 8ch meine, daß e»
trotz aller Verschiedenheiten doch nicht so schner sein
sollte, Uber daS. waS un» an Weltanschauung und
Interessen trennt , hinaus uns znsammenzufinden ,«
dem Gedanken an da«. was uns eint und urö ge-
meinfam ist: DaS Vaterland , daS Band . »aS nn» . .t
unserer Väter Erde in Stammes« und Pottsgemri ».
schaft verbindet, und daS gemeinfa,ne Schicksal. vaS
unS alle im Glück und Unglück, »n Gedeih und Ver¬
derb» umfaßt. In dieser Gemeinschaft ist

Raum genug für friedlichen AuStrag . _
der Meinungen und für gerechten Ausgleich der Inter¬
essen; in diesem Rahmen hat jeder das Recht, aber auch
die Pflicht zur Mitarbeit im Staate ? hier soll es nur
einen Streit geben, nämlich den Wettstreit am be'wn
dem Vaterlande zu dienen. Achtung vor der Mei¬
nung des Einzelnen, Achtung vor dem ehrlichen Su¬
chen nach neuen Wegen, Achtung aber auch vor, der
großen Vergangenheit und der reichen Tradition »»!«-
res Volkes müssen die Grundgesetze sein, auf denen
sich diese Einigkeit aufbaut . Saß dieser Geist der
Zusammeugehörigkeit wachsen und alle Tentschen be¬
herrschen möge, daß Teutschlaid in brüderlicher Ge«
schlossenhcit auS de» Niederungen der Gegenwart ans»
steige z» dem Weg der Zukunft, zn einem starke», «re c»
und einigen Deuifchlanv, daS ist der Herzenswunsch»
mit dem ich an meinem heutigen 80jäl,rige» GebnrtS«
tage das Deutsche Volt in unbeirrbarem vertrauen und
in alter Treue grüße!"

Wieder tritt die Wache inS Gewehr, das pre n«
ß t sche S t a a t Sin i n i ste r i u in fährt auf, gleichzeitig
mit ihm die Chefs der Lünderregierungen  und
die Bevollmächtigten zum Reichs rat.  Hindenburg
nimmt die Glück- und Segenswünsche der deutschen
Länder entgegen und empfängt dann daö Diplv-
matische Korps,  in dessen Namen Nuntius
Pacelli  als Rangältester eine Glückwunschadrcsse
überreicht.

Damit ist die Reihe der Glückwunschcinpfänge aber
zwihglicht erschöpft, es folaen der Vorstand des Retäiö«

rago,  oao metcysweyrmlntncrlnm , vle EhefS
der Heeres - und Marinelettung,  das Prast»
dtum des Preußischen Landtags,  der Magistrat
der Stadt Berlin.

Zum Schluß empfing Hindenburg noch eine vo»
Generalseldmarschall von Mackensen gesiihrte « bord»:
n«ng der alten Armee,  um die Glückwünsche deh
ruhmgetrönien deutschen Heere» eutgcgenznnchmen.
Auf dem Wege zum Stadion . — Tie Huldigung der

Bevölkerung. — Massenchöre der Schntjugend.
Tie festlich geschmückten Straßen vom Präsiden«

ten-Palaiö zum Stadion bildeten das Ziel der Ber¬
liner Bevölkerung und der Schaulustigen aus dem
Reiche. In den Mittagsstunden marschierten dann di«
Vereine und Verbände ans, es folgten Parteien und
die Bevölkerung in iinmer dichter werdenden Scharen»
bis ein einziges großes und »nunterbrochenes Spalier
von Menschen und Fahnen die viele Kilome er lang«
Fcststraße eingcsänmt hatte . Hier dominie : die Be¬
völkerung, dort standen die Gruppen der Tentschna«
tionalen Volkspartei , der Deutschen VolkSpartci, der
Demokraten und des Zentrums und der Wirtschafts-
Partei im Vordergründe , dort wieder beherrschten di«
Verbände mit ihren Uniformen und Bannern da«
Feld, wobet viel benierkt wurde , daß sämtliche Lan«
bestelle und Gaue durch Abordnungen vertreten waren.
Große Aufmerksamkeiterregte die Huldigung des Deut¬
schen Automobilklubs. Etwa 12 000 Personen mit
mehr denn 2000 Kraftwagen und Motorrädern hatten
der Ansforderung des Klubs Folge geleistet und sich
mit blumen- und flaggengeschmttckten Wagen in Berlin
eingefundcn. Der Einreihung in das Spalier der
Hunderttansende ging eine Korsvfahrt vorauf.

Frühzeitig hatten sich die Berbände und die Be¬
völkerung eingefundcn, freudig Stunden des Wartens
ln Kauf nehmend. Tann aber wurde es lebendig
in den vordersten Reihen, Hurrarufe dröhnlcn von »rr
Wilhelmstraße, Hlite wurden geschwenkt. Hindenburg
begab sich zum S avion. Ammer wieder ereigneten sich
Szenen begeisterter Huldigung, . immer wieder zeig««
das dentsche Bolt , daß ei» unzertrennliches Baud zwi¬
schen ihm und seinem Reichspräsidenten besteht.

und anderer Organisationen entgegen.
Endlich gelangte der Wagen des Präsidenten vor

dein Stadion an , von nicht endenwollenden Hnrra-
rusen begrüßt. Hindenburg begrüßte

die 40 000 Schulkinder,
die dort Sliifstel iittg gefunden hatten , und lauschte dan»(
den ergreifenden Vorträgen des tansendköpsigen Schü«
lcrchors. Ten Schluß der ans Liedern und Chorälen
bestellenden Vorträge bildeten daS „Tciitschlandlied'<
und daö Lied „Ich Hab' mich ergeben". Dann begab
sich Hindenburg in daS Palais zurück, während die
Ovationen sich wiederholten . Die Abendstunden ver¬
brachte der Reichspräsident im Familienkreis , iuöIh
re»d der Reichskanzler ein Essen gab, an dein dag
Diplc> 'korPS,  sämtliche Regierungen und Be¬
hörden te>l:ial)u.en.

Unser Hindenburg.
Der Auftakt zur Geburtstagsfeier.

Offizielle Feier des
ten nahm bereits am Samsta . . _
der Uebergabc der Urkunde der Hindenburgspcnde
Reichskanzler Dr. Marx. Ter Kanzler hielt folgende An«
Sprache:

„Am Vorabend Ihres 80. Geburtstages beehrt sich
di« ReichSregiernng, Ihnen , hochverehrter Herr ReicbS«
Präsiden«, das Versügungsrecht über die bisher ein«
gegangenen und die noch Weiler zur Hindenburgfpend»
eiiigche»d<rn Beiträge zu übertragen. Sie gibt dabei
ihrer besonderen Freude darüber Ausdruck, daß es dank
der nahezu einmütigen Unterstützung des gesamten
deutschen Volkes daheim und draußen gelungen ist,
Ihnen , Herr Sieichsvrasident, entsprechend Ihrem
Wunsche die Möglichkeit zu yeben, stärker als bisher in
Ergänzung der amtlichen Fürsorge Not und Elend in
den Kreisen der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter«
blieben«» zu lindern."

ReichsministerD r . Brauns  berichtete anschließend,
daß, einem Wunsche des Herrn Neiehspräsidentenentsprechend,
am heutigen Tage 15,00 in besonders dringender Notlage be¬
findliche Kriegsbeschädigte und Kricgerhinterbliebene vorschuß¬
weise aus Mitteln der Hindenburgspende mit Beihilfen von
je 200 Mark, also im Gesamtbeträge von 300 000 Mark, be¬
dacht worden sind.

Der Herr N e i chs p r ä s i de n t erwiderte mit Worten
her;lick)en Dankes für die Männer, die die Hindenburgspende
ins Leben gerufen und durchgeführt haben, und versicherte
alle, die durch ihre Gabe und Beteiligung erfreuliche Er-
gebnis erzielt haben, keiner beionderen Dankb,irkeit. .0um
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ervai der verr Reichspräsident von de», Herr » Reichs-
ka«- ler und den, Herr » Rcichsarbcitsministcr Vorschläge üvcr
tot  SBilbmifl und 3 „ fn„ „ nc „ fctm „ fl eines Bcirats , mit fc-ni

ifammen er selbst über die Bcrwcudung der Mittel d«-r
lindenburgspcude i>„ einzelnen Entscheidung treffen welle,
»bald die Sammlung cibgeschlossen sein wird ; er nehme «in,
»K d« L Anfang November gcsck-el-en könne.

DaS Geschenk der Reichsreglerung.
Reichskanzler Dr . Marx und Vizekanzler Dr . Hcrgt über«

»eichten den, Reichspräsidenten das c'öesckzeuk der RcichSrcgie-
rn »g, die Neuanfertigung eines historische» Tafclserviccs aus
fas Staatlichen PorzeNanniannfaktur i» Berlin.

>ind «»burgda „ k deö deutschen Volkes.
Führende Männer der deutsche,, Wirtsck-«ist überreichten

dem Reichspräsidenten als „Hindenbnrgdank des deutsä -en
Volkes " die Eigentumsurklindc über das Slammgul d«r Fa-
«lli « v. Hindciiburg , Ncudcck i» Ostpreußen , d>,s aus frei-
»rilligen Beiträgen der deutschen Wirtschaft erlvorben und de»,
Reichspräsidenten zu.lp perMlichen (vcsdienk übertragen >vor-

Empfang «.
Kerner empfing der Herr Reichspräsident zur Entgegen-

»abme persönlicher Wliirfiuüitfrfycde» Vorstand des Dentjck)en
.Offiziersbundcs unter Fühning dcü (Generals der Infanterie
«. D . v. Hutier , die Bnndesleitiing de'ä Stahlhelms nnler
Führung des Dr . Seldte , den von Dr . Lötvenstci » gesührtcn
Vorstand des Bundes jüdischer Frontsoldaten sowie eine von
Herrn Dr . Ungcr (Breslau ) und Professor Dr . Schmcidlrr
lBreSlau ) geleitete Abordnung des Reichsvcrbandes akademi¬
scher Kriegsteilnehmer , die dem Herrn Reichspräsidenten als
Ehrengabe eine Sammlung von Werken der im Kriege gesalle-
»en deutschen Dichter überreichte ». Neben einer Reihe pri¬
vater Empfänge „ ahm der .Herr RcichSpräsideul auch de» Be-
.such deS Vorstandes des Allgemeine » Deulsck)«' ,, Jagdschutz-
Vereins unter Führung deS Prinzen Alfons von Isenburg
entgegen , der dem £vrrit Rcichspräsidente » namens der de»t-
Men Jägerei seine herzlichsten Glücktvüiische auSdrücktc und
ihm das Ehrenschild des Allgemeine » Deulsck)«'» Iagdschutz-
pereinS übcrbrachte.

Mückwunschadresse des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold.
Der Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz -Rot-

Gold ließ dem -Herrn Reichspräsidenten ans Anlaß seines
80 . Geburtstages eine künstlerisch ansgeführte Glückwniisch-
pdresse überreichen , die folgenden Wortlant hat:

„An den Herrn Reichspräsidenten Sr . (kxz. Paul von
Benneckendorf und von Hindenburg , Berlin . Sehr geehrter
Herr Reichspräsident ! Zu Ihrem 80. Geburtstage entbietet
Ahnen , dem Oberhaupt der Deutschen Republik , das Reichs-
»anner Schwarz -Rot -Gold und der Republikanischen Kriegs.
Teilnehmer , die herzlichsten Glückwünsche . Ter Bundesvorstand,
4. A.: Hörsing. Höltermann, Dr. Bohner, Hatzelmann."
HüldigungSadresse deS Reichüverbandes der Rheinländer an

den Reichspräsidenten.
Der Rcichsverband der Rheinländer ülvrrcichtc dem

Reichspräsidenten zu seine», 80 . Geburtstag solgendc Hut-
ldigungSadressc: Hochverehrter Herr Reichspräsident ! Die in;
Reichsverband der Rheinländer vereinigten Landslcnte , die
außerhalb der cngercn Heimat ihren Wohnsih fanden , haben
ibei ihrer Arbeit stets den Ausspruch Euer Exzellenz hochgchal-
<en, „daß daS Wohl des Reiches das Ziel unserer Arbeit ist,
daß die Liebe zur Heimat und die vielgestaltige Eigenart der
deutschen Stämme die tiefen Wurzeln der Kraft sind, die wir
*u unserer Arbeit brauchen " . Wenn wir uns l)cute Euer
Exzellenz huldigend nahe », geben wir dem sehnlichen Wunsche
Ausdruck , cs möge dem Rcichspräsidente » von Hindenburg
di« Erlösung des Rheins von fremdem Joch mit friedlichen
Mitteln ebenso gelingen , wie der Heerführer von Hindenburg
Ostpreußen von dem Russeneinsall mit den Waffen in der
Hand befreit hat . Wir bitten Gott , Euer Exzellenz bald in
«ngeschwächter Kraft des Geistes und Körpers den Tag schaueniti lassen, an den, der alte deutsche Schlcksalsstrom wieder einrecrs Volk auf freiem Grund stolz umrauscht.
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Vegtiadigmigeil.
Im Reiche und in den Ländern.

^ dlnlaß seines 80. Geburtstages hat der Reichsprasi-
»ent aus Vorschlag des Reichsministers der Justiz in 75 Fällen
0irafcn , btc von Gerichten des Reiches erkannt worden sind,
im Gnadenwege erlassen oder gemildert . Er hat sich ferner
entschlossen, seine sämtlichen Strafanträge wegen Beleidigung
zuruckzuziehen und bei den LLnderrcgierungen die Begnadigung
der wegen Beleidigung seiner Person bereits abgeurteilten
Prrsonen in Anregung zu bringen . Di « Ländeeregierungen
haben sich b- reiterklart . dieser Anregung zu entsprechen. Ti«
Lander haben ihrerseits den 80. Geburtstag deSMeichSpräsidrn-
ttn zum Anlaß genommen , in gleicher Weise für die Strafen,
. . . von ihren Gerichten erkannt worden sind, Einzelgnaden.
Pehmen ” 9t °^ CtCr §u bewilligen oder in Aussicht zu

Umfangreiche Gnadenerweise in Preußen.
- . 3 ™. Einvernchiiien mit dem Reiche I-a , das preußische
&S 1!" "1. . « J® Anlaß des 80. Geburtstages des

bc" C1!« blCr-S r C1 lllIfl  von Gnadciierweisen in größt-
re », Maße in Aussicht gciivmme ». Es wird sich bei dm
Gnadenerweisen , abgesehen d«ivon , daß sic sich auch ans Geld-
!!.ökw »n» " ur darum Handel», durch Erlaß . Er-
e i bereits ,n Verbüßung begriffener
^vEi !̂ ^ 0'" ioss»lngeu zu betvirkcn , sondern cs tvird in

eine vällw °' 'm'k! die Strafe » »cxi, „ ich, angctreten
kommen Vol ,g«. Abstandnahme von der Vollstreckung in Frage

werden i», Laufe der nächsten
«Ä -u . . . d- i -

»ie Verwiistimgen in St.Louis.
Bltofl 100 Tote . Mehrere Tausend Häuser zerstört.

den Etwa 100 Toten die bei dem Tornado -Unglück
kn St . Louis zu verzeichnen sind, konnten bis jetzt 81 aeboracn
werde,, ; über 600 Verletzte werden in HospiMen , und
«nderswo behandelt , jedoch wird angeiivinmen daß »och
«irhrcre hundert leichtverletzt sind, die sich jcdoch nicht in
Howitalcrn oder bei der Polizei meldeten . Unte / de» etwa
E zerstörten oder beschädigten Gebäuden sind zahlreiche
»ffcml .che, darunter sieben Schulen . Von 'dem Tornado i
Wurde eine Flache von sechs Quadrat,,,eilen be.rofsem Man
Matzt den Sachschaden auf über 10 Millionen Dollar Der
Straße,ibahnverkehr ruh , noch icilmcife.
■urJf -fr 1*' I ,ad fcrbem j! ei Tornado vorüber >oar . trafen
Hilfskräfte aus allen Richtunoen ein . aber bald vermockiten

vm, .WMnctttpfctfK von Saint Louis dl«
loten und verwundeten nicht mehr zu fassen. Auf den
Straßen aber ertönten ' " '

bi« Schreie und da« Stöhne, , der verletzt ««,
^e noch nicht hatten svrtgeschafft tvcrdcn können . Die Be«
Vörden mobilisierten außer der Polizei auch sofort sämtliche

i. «&**!' , ' ^ entweder am RettungSwerk beteiligten oder
mit AusräumungSarbcilcn beschäftigt wurden und die Ord¬
nung ausrech,erhielten.

Besonders schlimm tvirkte sich die Katastrophe in einem
«,frlcl aus , wo gleichzeitig ein Feuer ausbrach . Der Brand
verbreitete sich mit Riese, «schnelle, und bald stand

ein ganzer Straßenteil in Flammen.
Auch verschiedene Menschen sind verbrat, .,., bevor di«

F «»erw «hr wirksame Nettungsmaßnahme » ergreifen konnte,
«er Tornado selbst wütete am schlimmsten auf der Haupt-
verkehrsader des SüdostcnS von Saint Louis , wo insgesamt
acht Häuserblocks völlig zerstört ivurden . Die ganze Gegend
gleicht einem einzigen

Trümmerhaufen.
Noch spät abcnds hörte man das Geschrei Verletzter unter

den Trümmern , nachdem bereits viele Tote und lmndertc
Verletzte allein dort geborgen Ware».

.panischer Schrecken ergriff die 07 Patienten eine«
großen städtischen Hospitals . Der Sturm riß zunächst daS
Dach ab, brach dann die Wände ein» so daß die Patienten zum
Teil auö den Betten geschleudert , zum Teil unter den Trum«
mer » begrabe » wurden . Ambulanzen schassten die Kranken
dann in ein anderes Krankenhaus . Ter Tornado richtete
auch in dem modern und äußerst stabil gebauten Westend
großen Schaden an . Ein Häuserblock nach dem anderen wurde
«ingerissen oder zerstört . Ter Schaden beträgt dort Dutzendevon Millionen.

*

Stürme und Unwetter in England.
England ist erneut von einem heftigen Unwetter heim-

gcsncht worden , das teilweise von Gewittern und Wolken-
bruchcn begleitet tvar . Aus allen Teilen des Landes tverden

gncue Ucbcrschwcmmungeu gemeldet. Die Ernte,die vielfach>on durch Fäulnis schwer gelitten hatte , ist jetzt an vielen
teil«,, vollständig vernichtet worden . In der Nähe von

Earlislc wurde die Eiscnbahnstrcckc durch eine » Bergrutsch
geringeren Umfanges , den der Regen verursacht hatte , unter-
brochen . Der Stur », im Kanal verursachte Verspätungen der
Dampfer . In den Seebädern an der Südküste wurden die
Strandanlagen von schweren Sturzwellen überflutet.

*

Die Rettungöarbeiten am Oberrhein.
Das überschtvcmmtc Dorf Roggelb ist nunmehr von allen

Einwohnern geräumt . In , Laufe der letzten beiden Tage
konnte auch der größte Teil des Viehs gerettet werden . Das
Wasser ist um etwa 20 Zentimeter gefallen . Durch den
wicderein >etzendcn Regen tvird die Tätigkeit der Schweizer
Pioniere außerordentlich crschtvert.

Revolte lm Gefängnis.
Barrikadenkämpfe.

Im Mariirebesängniö in Toulon kam es zu einer Revolte.
In Viesen, Gefängnis , vas anfangs 1926 nur 26 Gefangene
bchcrberlste , befinden sich z. Zt . 111, und zwar ohne daß das
Gefängnis selbst vergrößert worden wäre . Entstauden sein
soll die Revolte deshalb , weil die Gefangenen aus eine bisher
noch ungeklärte Weise erfahren hatten , daß ein Teil von ihnen»
der in anmaßende », Tone Reklamationcn vorzubringen
pflegte , nach einem Fort übcrgeführt werden sollten . Die Ge-
fangenen hatten beschlossen, sich dem zu widersetzcn.
t AlS am Nachmittag die Wächter kamen , um sie zum
TranSvort abzuholen , fanden sie hinter den Türen Barrikaden
aus Tischen und sonstigen Einrichtungsgegenständen vor . Di«
Gendarmerie konnte der Gefangenen nicht sofort Herr werden,
sondern belagerte sie die ganze Nacht hindurch . Erst am näch¬
sten Morgen gegen 9 Uhr ergaben sich die letzten 21 der um¬
zingelten Gefangenen.

Der Anfall KönneckeS-
Ruder und Sporn gebrochen

^ Das Flugzeug brach bei seinem Absturz Ruder und
Sporn . Die nötigen Reparaturen werden mindestens vier
Tage erfordern . Die deutschen Flieger hoffen , Bagdad am
Bienstag verlassen zu können.

Brock und Schlee tvieder in Amerika.
Die beiden Weltflieger Brock und Schlee kanien an Bord

7>e8 Dainpsers Korea Mar « wohlbehalten in St . Franzisko
an . Sie beabsichtigen , sobald ihr Flugzeug ausgeladen ist, nach
Detroit , ihrem Ausgangspunkt , aufzustcigen , um so.ihre Reise
«in die Welt abzuschließcn

Dle Tagung der Schulmänner. _
S ch l n ß in G ö t t i n g e n.

In oer letzten Vollversammlung des Deutschen Philo«
logentages in Göttingcn behandelte Pros . W e t t st e i n --Göt«
tinaen das Tbcma ..Serknnst und Schicksal der KulturkäniS 'kc".

Sine Wahnsinnstat auf hoher See.
Ein Schiff seiner ganzen Offiziere Bern  tOBf.'

Ein blutiges Drama ereignete sich aus dem sranzösisihen
Dampfer „Beausoleil " , der nach Zentralafrika unterwegs war.

Der zweite Officzier , der augenscheinlich einen Wahn-
sinnüanfall erlitten hatte , erschoß den Komnmndantcn , den
ersten Ofizier und den Radiotelegraphisten und sprang dann
ins Wasser , wo er sofort ertrank . Das Schiss, das somit seiner
ganzen Offiziere beraubt war , mußte die Fahrt unterbrechen
und den nächsten Hasen anlausen . ' " ' °

*

Gefährliches Spielzeug.
In einem belebten Pariser Volksvicrtel fanden Kinder

ein Paket mit Dhiiamitpatroncn in, Gewicht von neun Kilo-
grainni . Die Kinder verteilten 220 Patronen unter sich und
«spielten damit . Eine Patrone geriet unter ein Lastautvmobil
und explodierte , glücklicherweise ohne Sch >,den anzurichten.

Durch die Explosion wurde die Polizei aufmerksam , die dann
die Patronen eiusammelu konnte , bevor ein großes Unheil an-
'gerichtet wurde . Die Polizei ist der Ansicht, daß das Paket von
.cmcm Anarchisten sortgeworfeu wurde . '

Den letzten Vortrag hielt Bros . Dr . S a i >s - Mnn >icr uoer
das Thema „Die griechische Malerei » nd ihre Nachlvirkungen ".
9!ach einer kurzen Pause übcrbrachte Stndienrat Dr . L i c tz.
»i a » n - Göttingcn eine Entschließung zur Verlesung , die
solgendcrmaßcn lautete:

„Die 50. Versammlung der deutschen Philologen hält
es für »»bedingt notwendig, daß den Lehrer» der höheren
Schulen wieder dir Möglichkeit z» wisienschastllcher Arbeit
gegeben wird . Nur dann wird die Jugend in wissenschast-
lichcr Weise erzöge» und die hierfür »nerläßliche Mitarbeit
der Lehrerschaft der höheren Schule» an den Aiisgabe» der
Wissenschaft möglich. Bei der Uebcrlastiing durch hohe
Stundenzahl »nd starke Klassrnfrequenz tst das jetzt nicht
möglich."

Weiter verlas er ein Huldigungstclegramm an Hinden-
bürg , welches mit Begeisterung von der Versammlung ausge¬
nommen wurde . Ter nächste Tagungsort ist Salzburg , der
übernächste entweder Mainz oder Trier . Mit Brahms „Ala-
dcmischcr Fcstouvcrtürc " fand die Bersammlung ihr Ende.

Lokales.
Gedenktafel für den 1. Oktober.

1515 * Der Maler Lukas Cranach d. I . ln Wlttenberz,
(t 1586) — 1669 f Der Maler Rembrcmdt in Amsterdai» (* 1606»
— 1797 * Der schweizerische Schriftsteller Jeremias Gotthclf li
Murten (f 1854) — 1830 Belgien erklärt sich unabhängig

Oktober.
Welcher Jahreszeit sollen lviv den Vorzug geben ? Dei»

Frühling oder dem Herbst ? Der Frühling mit seinen
sprossenden, lachenden Grün regt an , schasst neue Kräfte,
weckt neue Arbeitskraft , Triebfedern zu der Arbeit , die Hen
und Leib erfreuen . Der Frühling ist schön, unsagbar schön.
Der Herbst : Notgold . Knpfcrgvld . Feingold sind die Farben

fd»Wälder. Die Birnen leuchten golden, gold leuchten diefärben der Traube », und die Acpscl tragen aus einer Seite
hrer kleinen Weltkugel die Morgenröte der Sonne , des

Hlmmclsgoldcs . Niemals ist die Lust so klar , niemals die
Farbe des Himmels so blau wie im Oktober.
. . d" Herbst ist schön, ist schön wie der Frühling ! Viel-
leicht ist er schöner!

Der Herbst bedeutet Abschied vom Sommer , bedeutet
Eammliing , bedeutet Einkehr zum Schutz gegen die Nöte des
Winters . Vorrat müssen wir letzt sammeln , Vorrat sammlen

™uOe un ^ Herz , damit wir über die dunkle und
kalte Winterzeit hinüber davon zehren können.

„Wandern , o wandern , Du freie Burschenlust !" Das
muß im Herbst unser Wahlspruch sein. Hinailswandern müsseil

d>c erfrischende und doch so milde Luft , tief einsaugen
niussen wir sic, damit unser Oden « rein und unsere Auge » klar
werden . Wandern wir dorthin , wo das Herz noch frisch ist
und gesund ! Wo Jazz und Ncgcrmusik noch nicht die Kultur
verpestet haben ! Trinken wir in diesem Herbst mit vollen
Suflcn die letzten Reize der schönen GotteSnatur , und freuen
wir uns über den Monat Oktober , den Monat der Kühle und
der Besinnlichkeit!

*

P - Wettervoraussage für Dienstag . Etlvas kühler . Biel-
fach bewölkt, jcdoch wenig Niederschläge.

# Die Forderungen der Gemeinde - und Staatsarbeiter.
Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbcitcr und der
Zciitnilverband habc'n an den Arbeitgeberverband des rhcin-
nlainischen Wirtschaftsbczirks eine Forderung auf Gewährung
ciiier einmaligen Beihilfe eingcreicht , die nicht rückzahlliar
sc„ , soll. Begründet wird die Forderung damit , daß die im
Frühjahr beschlossene Lohnerhöhung mit Rücksicht auf die am
1. Oktober eintrclcndc Mietprciscrhöhung nicht ausreichend
sei. Es wird verlangt für alle Personen bis 360 Mark Ein-
kommen 50 Mark und für jedes Kind 10 Mark . Für Frank-
furt allein bedeutet diese einmalige Bewilligung eine Mehr¬
ausgabe von 600 000 Aiark . Die beiden Bcrbande fordern
weiter die Ucbcrsührung des Straßcubahnpersonals in dcis
Beamtcnvcrl )ältiiis , nach einer Dienstzeit von fünf Jahren.
Diese Forderung ist, schon öfters gestellt worden mit der
Begründung , daß das Personal der Slraßenbahn beamten¬
ähnliche » Charakter besitze. Bor einiger Zeit hat der Mcigi-
strat durch einen Rcichsgcrichtsrat in Leipzig ein Rechtsgul-
achten erstatten lasse», in dem cs heißt , daß der bcamtenah »-
liche Charakter der Straßenbahner zu verncincil sei. Mt den
gc>tclltcn Forderungen wird sich der Arbeitgeberverband in
de» »ächstcn Tagen beschäftigen.

Die „Ente " , mit der Wulf zu Tode stürzte.
?lls charakteristisches Merkmal findet man bei der Neu-

konstrnktion „Ente " eine besondere Anwendung der Steuer-
organc und Tragflächen . Seitenruder , Flügel und Motoren
befinden sich auf der Rückseite, während das Höhenstener ganz
vorn an oer Spitze des Rumpfes sitzt. Bon diesem Typ ver¬
sprachen sich die Hersteller besonders günstige Flug - und
Landceigenschaftcn.

Kindergarten Sonnenschein . In weilen Krei¬
sen Komburgs ist der Kindcrgarlen Sonnenschein den
Müllern durch sein segenreiches Wicßen beßcinnl . Schon
lange waren die Näumc für di -> Unlerbringung der Kin¬
der als liyfllknisch uiunüfllid ) seslgeflelll worden , und i»
kleinen Aüuinen ca . 70 Kinder linlergcdracht AuS Ver-
anlworllichkeitggesül )! | iir die Gesu »dl)cil des Kindes,
sahen sich die Schwoslern genöligl , den Kindcrgarlen
mil dem 3 . Oklober 1927 zu schließen . Es ifl zu be¬
dauern , daß nichl srühcr eingegrissen worden ifl, da cs
für viele Müller eine große ilnleiflühting war . ihre
Kinder gnl ausgehoden zu wisse» . Es sind bet den
flädlische » Behörden bereits Schrille getan , um neue
Ilnlerkunslsllillmcn zu te (d; cffcii . Die Kinder liegen



, „ den Lllern am Kerzen und lm Interesse der
. A,na Ist gerade im diesem Falle dringende Ab-
Exine unbedingte Notwendigkeit . Der Kinder,

lileibl unter vorstehenden Umständen bis aut
geschlossen . Die Schweslerslaiion . Obergasse 7.

„ s,rankenpslege bleibl wie zuvor besiehe » .
flom fl . D . fl . « . Feldbergrennen im Taunus

große und oute Beteiligung zu erwarten .)
Vorbereitungen für das diesjährige A . D . A . <£ . «
Kcrarennen Int Taunus sind im vollen , Gange . Dis
‘„llrcdte ist in bestem Zustande . Schadhasle Stellen
.vn ivweil notwendig ausgebesserl . Der Eingang
, Meldungen und die zahlreichen Anfragen aus
krcrltreisen lassen heule schon annehwen daß die

cleiligung an dem Rennen eine sehr große werden
,fs Auch diesmal werden wieder die hervorragend-
n Wahrer slarlen . so daß der gute Rus des Rennens
^ Einbuße erleiden wird . Dos Rennen ist offen
. Motorräder , Touren -, Sport , und Rennwagen . Es
eine reine Geschwindigkeitsprüfung und wird nach

-n allgemeinen Gesetzen der Deutschen Motorrad-
oorlgemeinschast und der Obersten Nationalen Sport-
Mmisston ausgesohren . Meldeschluß ist endgültig am

Oktober , nachm . 6 Uhr . Nachmeldungen werden
ich! angenommen . Der Start beginnt am Sonntag,
ei, 16. Oktober vorm . 8 30 Uhr , am Kolcl Kohemark
ie(: Paßhöhe am Sandplacken.

Kindenburgseler der flildNfchen Behörden.
ie von den städtischen Behörden cinberusene Beran-

iiallting zur KIndenburgehrung war von vielen Kom-
burflcr Bürgern besucht.

Im großen Saal standen die Anwesenden dicht fle*
fnünfll, sodaß die Türen wegen des Andranges nach dem
garten und den Korridoren geöffnet werden mußten . Die
Spitzen der Behörden und Vereine waren durch Ab»
rrdnnngen vcrtrelen.

Eingeleilcl wurde die Feier durch einen Lhoral der
Musikkappelle der Feuerwehr und brachte im Anschluß
der Männergesangverein Komburg das Lied „Sei getreu"
ii, gewohnter Ätangessülle zum Vortrag . Kerr Rektor
5asselbach schilderte in treffender Welse den Werdegang
unseres hochverehrten Reichspräsidenten . Der ganze Le-
denslaus des Patriarchen zeigt immer wieder , daß sein
ganzes Tun und Wirken auf tiefer religiöser Grundlage
aulgcbaut ^ ist. Vermöge keines starken Glaubens ist er
der Mann geworden , dessen Pflichterfüllung in allen
seinen Kandlungen gegen sich , dem Volke und dem
Baterlande für jeden deulschgesinnlen Mann ein leuch-
tendes Vorbild bleibt.

Im weiteren Verlaus des Vortrages wies der Redner
aus die Kullurlalen unseres deutschen Vaterlandes hin.
Das Land , daß seine Geschichte nicht ehrt , ist nicht wert
zu bestehen - Die Sprache eines Volkes zeigt den Kultur»
flrab eines Volkes und ist es die Pflicht eines jeden,
stets in allen Lagen sein Deutschtum zu behaupten.

Die Ausführungen des Kenn Rektor Kasselbach
sande» volle Anerkennung unter allgemeinem Beifall.

Das Lied „Vaterland " wurde in gewohnter Weise
vom Männergesangverein Komburg vorgelragen.

Die Feuerwehrkappelle beendete die Feier unter den
Klängen des »Nie ĉrläiidischcn Dankgedeles " , welches
zur Ehrung des Geburtstagskindes „Kindenburg " still¬
schweigend angehört wurde . Nachdem löste sich die D .>r-
sammlung auf.

Artillerie . Verein Bad Komburg . Eine recht
stallliche Iaht ehemaliger Ar .lllerislen Halle sich am Sams¬
tag abend im Gasthaus „z»m Taunus " in Oberstedten
versammelt , um au der Feier zu Ehren unseres Reichs-
Präsidenten leilzunehmen.

Der Vorsitzende , Kamerad Schneider , leitete den
Abend mit der Begrüßung der zahlreich erschienenen
Mitglieder des Kometadschastsbundes ehemaliger 60er
und der anderen erschienenen Gäsle ein . Nachdem
einigen Kameraden d .rs „ deutsche Feld -Ehr »Zeichen"
überreicht war , ging mau zum gemütlichen Teil über.

Milllerweile war eine Abordnung des Ooersledlener
Gesangvereins „ Karmonia " erschienen , welche die Ver¬
sammlung mit Liederoorlräge erfreute . Pünktlich l2Uhr
begann die Ehrung des Kerrn Reichspräsidenten . Ka¬
merad Schneider hielt eii .e tän ere Ansprache , i» welcher
er den Retchspräsidente » als Kcersührct und Vater
unseres Landes feierte . Der Gesangverein sang einige
passende Lieder dazu . Besonders siiinmungsvoll war
das Lied : „Keule halt ich allein die Wacht ." Dieses
Lied fand allgemein vollen Beifall und paßte so recht
in diese weihevolle Stunde.

Alles in Allem , es war ein Abend , der die Kame¬
raden näher zusamuiensti . rie und mit dem Deulschlands-
lied endete die Feier.

Lebenswiffenschaflllche Dorlriige . Am nächsten
Donnerstag und Freitag abcud 8 . 15 Uhr weiden im
Kirchensaal 2 der Erlöscrkirche 2 Vorträge gehalten , die
dazu beilragen solle » , einer 'Jtol .>« steuern die unser
Familienleben und de » Nachwuchs unseres Volkes schwer
schädigt . Die Familie ist die Ouctlslube , aus der die
Volkskrasl quillt . Sie muß gesund erhallen werden
bezw . wieder gesund werde », wenn unser Volk nicht
verderben soll . Der Redner ist der bekannte Volks-
IchriststellerWilhelm Lchueider aus Neumünsler In Kolslein,
der durch Verössenllichungen aus diesem Gebiet bereits
Ruf erworben hat . Näheres über die Vorträge , auf
die wir empfehlend Hinweisen , siehe Anzeige ."

Kindenburg -Feler der Krlegerverelne von
Komburg . Den Auslakl zu der Kindenburgseier bildete
am Samstag obend die durch die Kriegeroereine Kom¬
burg eiuberufene öfsenlliche Feier im Konzerlsaal des
Kurhauses . Den Anlaß dazu blldele , daß Kindenburg
in früheren Jahren Ehrenpräsident der Kriegeroereine war.

Fräulein Kasselbach sprach in treffender Weise den
Prolog , i» dem Kindenburg als deulscher Mann und
Feldherr verherrlicht wurde . Der General a . D . Weih |

hielt darauf die Festrede und schilderte in ausführlichen
Darlegungen den Werdegang Ktndenburgs . Auch hier
in diesen Ausführungen ivurde der Reichspräsident als
deutscher Mann , der seine Psltchl big auss äußerste er-
füllt hat und noch tut , geschildert.

Einen spontanen Beifall ernlele der Vortragende,
und schloß sich das Deutschlandlied dem Vorträge an.

Umrahmt wurde diese Feier durch Konzertstücke , aus-
geführt durch die Kapelle Koop.

Durch gemeinsame Gesänge wurde der Feier ein
echt valerländtschor Geist ausgeprägt . Als Losung für
alle vaterländisch Gesinnlen wurde milgegede », in Treue
und Liebe zum Vaterlands nach dem Vorbild unseres
Kindenburg unsere Pslichlne zu erfüllen.

Die von dem Redner zugrunde gelegte Zeitung,
wurde des öfteren erwähnt und . dadurch der Anschein
erweckt , als wenn nur eine Zeitung am hiesigen Orte
bestände . Wir nehmen an , daß die Behauptung dem
Redner irrtümlich wider besseres Wissen unlerlausen
ist.

a Frankfurt a . M . (Lohneryöyung s ü r !> i c
Aepsclwcinkeltcreic n .) Aus eine .» läge der am
Tarifvertrag für die Frankfurter Aepfelweinkeltereie » betei¬
ligten C-ewerkschafte » auf Lohnerhöhung erhöhte der Frank¬
furter Schlichtungs -Ausschuß die zur Zeit gültige » Spitzen-
löhne von -18 Rm . aus 50 Ai » , pro Woche . Diese Lohnrege¬
lung trat am IM). September 1927 in Kraft und gilt bis zum
31 . März 1928.

A Kassel . (Wildungcn soll Preußisches
Staatsbad werden .) Die Frage des Anschlusses an
Preußen l>it innerhalb des Freistaates Waldcck zu neue » Be¬
sprechungen geführt . Danach fordert Preußen als Entschäd, - i
gung für die Ne der »ahme der Verwaltung des Landes Waldeck (
die Ueberlassung des Bades Wildlingen und ist dafür bereit , \
jährlich einen größeren Betrag an den künftigen Zweckvcrband
Waldeck zu entrichte » . Der Bürgermeister der Stadl Wildlingen
betonte , dciß die Umwandlung deü Bades Wildlingen i» ein
preußisches Staatsbad den Interessen und Ertvartungcn der
Wildunger Bürger entspräck -e . Auch Waldeck sei nach den Aus¬
lassungen des LandeedirckioriuniS bereit , sich mit den von
Preußen gestellteir Bedingungen abzufindcn.

A Nassau . (Gewerbeschau  i n M a r i c n b » r g.)
Die Herbsttagung des Westcrwaldvcrbandes für Handwerk
und Gewerbe in Nassau fand dieses Fahr in Maricnbnrg statt
und war mit einer Gewerbeschau verbunden . 27 Handwcrker-
und Gewcrbevcreine hatten ausgestellt . Die Eröffnung der
Schau fand im Beisein der Reichs - und Staatsbehörden statt.
Besonders die Lehrlingsarbcitcn boten ein anschauliches Bild
von der Leistungsfähigkeit des » assanischen -westerwäldischen
Gewerbes . 16 000 Besucher wurden am Erössnungstagc ge¬
zählt.

A Bad tkmS . (Mittelrhcinische Mander-
vühne .) Unter der Intendanz des ehemaligen Koblenzer
Stadltheatcrintcndanten Tr . Meinccke werden im Oktober
mittelrheinische Operngastspielc hier , in Lahnstcin , Braubach
und in Neuenahr veranstaltet . Damit ist endlich einem
Wunsche der klcinstädtisck )en Bevölkerung des Kreises St.
Goarshausen und des Kreises Diez e» tsprock)en , die infolge
der ungünstigen Lage bisher weder Koblenzer noch Frank-
furter Theater besuchen können.

A Oppenheim . (Beginn des Portugieser
H e r b st e s .) Im hiesigen Weinbaugebiet ist man allen »-
halben mit der Lese der Portugieser Trauben beschäftig ». Bei
dem ungünstigen Wetter der letzten Tage dürfte die allgemeine
Traubenlese in den Gärten des Ilnterseldrs bald beginnen.
Die Weinberge sind jetzt überall geschlossen und bedürfen Aus¬
lesen der Genehmigung der Gemeindebehörde » . Durch die
Weinbcrgschützen wurden bereits die ersten Traubendiebe er¬
wischt und die Beute in ihrer Behausung beschlagnahmt.

A Oppenheim . (M a n ö v e r s ch äd c n i n Rhein-
Hesse  n .) Wie aus dem westlichen Teil des Kreises gemeldet
wird , ist durch die englischen Manöver aus den Feldern großer
Schaden angerichtet worden . Tie Besitzer der Grundstücke
müssen die Schäden den Bürgermeistereien zur Weiterlcitung
an die Besatzungsbehörde melden.

A Bingen . (Kefselerplosion .) In der Dampf.
Wäscherei Jmmekus in der Nahestraße ereignete sich eine
Kesselrxplosio :: . bei der der Besitzer Brandwunden an Gesicht
und Oanden erlitt.

A Tarmstadt . (Der neue hessische L a n d st a l l«
Meister .) Ter bisherige Landstallmeister Schörkc ist lvegen
Ucberschreitung der Altersgrenze in den Ruhestand getreten.
Zu semcin Nachfolger wurde der bisherige Kommandeur der
Schutzpolizei in Friedberg , Major Hertel , ernannt.

□ Zugunsall . In Karlsbad  fuhr auf den , oberen .
Bahnhof eine Rangierlokomotive infolge falscher Weichen - -
stcklung auf einen aus einem Nebengleis stel)e »d! n Gülcrivaaen,
der mit ctüia 10 000 leeren Glasflaschen beladen »var . Acht
Personen Umrdeil unter den Trümntcrn von mehreren tausend
Flasche »! bcgrabeit und erlitten erhebliche Schnittwunden . Die
Verletzungen von fünf Pcrsouen sind schwerer Natur.

, |: « nunkenhell—strafmildernd.
Die Ausschußberatungen über di« Strafrechtsreform.

Im Rcichstagsausschuß für die Strafrechtsreform wurde der
Entwurf eines Strafgesetzbuches weiter beraten . Eine längere
Aussprache entstand über die Bewertung der Unzurcchnnngs-
fähigkeit beim Begehen der Tat . Nach § 13 der Vorlage ist nicht
zurechnungsfähig , wer zur Zeit der Tal wegen BewnßtseinS-
Dörung , Wege» krankhafter Störung der Geistestätigkeil oder
wegen Geistesschwäche unfähig ist, das Unrechtmäßige der Tat
einzusehen oder nach dieser Einsicht zu handeln . Weiter bestimmt
die Vorlage ? „War die Fähigkeit zur Zeit der Tat aus einem
dieser Gründe wesentlich vermindert , so kann die Strafe gemildert
werden ."

Abg . Dr . Schaesser (Du .) wandte sich Insbesondere gegen die
beantragte Einführung der Trunkenheit in die Reihe der für die
Unzurechnungsfähigkeit in Frage kommende » Gründe , wenn sie
tm Gesetz mit einer Ist -Bestimmung besteht.

Justizminister Hergt erklärte , es erscheine ihm sehr bedenk¬
lich, die obligatorische Strafmilderung auch da eintreten zu lassen,
wo die Verminderung der Zurechnungsfähigkeit auf einer selbst¬
verschuldete » Trunkenheit oder auf anderen selbstverschuldeten
Rauschzuständen beruhe . Zum mindesten dürfe für Fälle dieser
Art nur eine fakultative Strafniilderung vorgesehen werden.

Der ztveite Absatz des § 19 erhielt bei der Abstimmung
dann folgende Fassung : „War die Fähigkeit , das Unrechtmäßige
der Tat einzusehen oder nach dieser Einsicht zu Handel » , zur Zeit
der Tat aus einem dieser .Gründe erheblich vermindert , so ist diele
Strafe zu mildern ."

2 * aller Welt.
□ Brauerciarbeiterstreik in Berlin . Bei einer Urckbstim«

mung der in den Berliner  Brauereien beschäftigten
Arbeiter sprachen sich von 5854 nmuefcitbcn Arbeitern 4746
für den Streik au «. Entgegen den Ausführungen eine»
(Yewcrkschaftsverlretcrs , daß statutarisch eine Kündigungsfrist
von einer Woche vorgesehen sei , l'eschlossc » die Arbeiter cin-
stiminig , den Streik morgen srüh beginnen zu lassen und für
die Dauer des Streiks die Notstandsarbeitcn zu verrichten.

. « r Selbstmord des OberamtöanwaltS Graf v . Suff.
Der Selbstmord des Spaudaucr Oberamtsanwalt ; Graf E . v.
Lust steht den Blättern zufolge im Zusammenhang mit einen,
voraufgkgangcncn Streit mit seiner Gattin . Ta sich in Span-
dau hartnäckig das Gerücht bel-auptrte , Gras v . Lusi sei einem
Verbrechen zu », Opfer gefallen , wurde die Berliner Mord«
kommisslou nach Ssxrndau entsandt.

r Das Bandenunwesen an der serbisch-bulgarische»
Grenze . Begünstigt durch die Finsternis der letzten Nacht
griss eine Bande von Komitatschis den Landjägcrpvstcu einer
Ortschaft in der Nähe der s e r b i s ch - b u l g a r i s ch r n
Grenze  mit Handgranaten an . Der Posten antwortete mit
Gewehrschüssen . Die Angreifer zerstreuten sich. Starke Polizei¬
abteilungen übernahnieu sofort ihre Bersvlgung.

Letzte Aachrichten.
Zentrum und Bayrische Bolksparlei.

Berlin , 2 . Oktober . In Berlin hat eine Besprechung
führender Persönlichkeiten des Zentrums , darunter der Ab¬
geordneten v. Guörard und JooS , mit Führern der Bayrischen
Bolksparlei , darunter der Abgeordneten Leicht und Tr . Heim,
stallgcsniidc » . Die Verhandlungen , deren Ziel die .Herstellung
einer engeren Arbeitsgemeinschaft zwischen den beiden Par-
teicii . besonders zwischen den Rcichslagssraktionen ist , dürften
nach Meiining der „ Boss . Zig ." bindende Abmachungen er-
geben . Eine Berbindung der beiden Parteien scheine nicht
in Frage zu loinnicn , sondern nur eine Vereinbarung über ein
enges Ziisainmcngehc » in der Rcichspolitik und die Ausschei¬
dung jedes Kampfes gegeneinander bei Rcichstagswahlcn.

Die Vertreter der Länder beim Reichskanzler.

Berlin . 2 . Oktober . Tie „ Boss . Ztg ." teilt mit , daß d7e
Anwesenheit der Staats - und Ministerpräsidenten der Länder
in der Rcichshanplstadt zur Beglückwünschung des Reichs-
Präsidenten vom Reichskanzler zu Verhandlungen über inner-
politische , insbcsonterr über den Reichsschulgejetzcntwurs und
das Stcucrrahmcngesctz benutzt werde.

Ein Todesurteil.

Nordhaulen , 2 . Oktober . Ter Schlosser Friedrichs auS
Neustadt (Südharz ) ivurde vom Schwurgericht wegen Ermor-
dn » g seiner Frau zum Tode verurteilt.

Vatermord.

Wiesbaden , 2 . Oktober . Im Berlanfe größerer AuS-
ctltundersetznngen zwischen einem 17 Jahre alten Arbeiter
namens Monaw und seinen » Vater , einem Eisenbahner,
crgriss der Sohn i» seiner Wut eine Axt und verfehle seinem
Vater einen derartig heftigen Schlag aus den Kopf , daß dieser
tot zusammenbrach . Bald nach der Tat erschien Polizei und
nahm de» jugendlichen Vatermörder fest.

Sieben deutsche Seeleute ertrunken.

Oölo , 2. Oktober . Ei » 2000 Tonnen großer Rutscher
Oelleichter geriet im Korsfjvrd in der RäP von Bergen auf
Grund und brach anseinander . Die ans sieben Mann be- ;
stehende Besatzung , die in die Takelage flüchtete , konnte , ob - >
wohl ein Rettungsdainpfer „ ach der Strandnngsstcllc geschickt V
wurde , nicht mehr <zereb .'.'e » erde », da sie von den Wellen fort - .
zespült ' vmbw Zwei Leichen wurden bereits aufgcsunden,.

Frankfurt a . M ., , . Oktober.
— Devisenmarkt . Von Devisen gegen Mark wurden gehan¬

delt Dollar mit 4,1365 , Pfunde mit 20,42 und Gulden mit
108,30 Rm.

- Oesrkteninarkt . Bei fester Haltung fiel das Hauptgeschäft
wieder auf Elektrvaktien.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt . Bezahlt wurde für 50 Kg.
Lebendgewicht in R >». : Kälber:  beste Mast - und Saugkälber
80—85, mittlere Mast - und Saugkälber 72—79, geringe Kälber
67 —71. Schafe:  Mastlämmer und jüngere Masthämmel , Weide-
mast , 48—52, mittlere Mastläniincr , ältere Masthämmel und gut
genährte Schafe 40— 17, fleischiges Schafvieh 34—39. Schwei n e:
Fcttschweine über 150 Kg . 70—72, Vvllfleischige von 120 bis loO
Kg . 70—72, vollflcischige von 100 bis 120 Kg . 70—72, vollfleischig«
von 80 bis 100 Kg . 68—71, fleischige von 60 bis 80 Kg . 64—70.
Auftrieb : 076 Kälber , 346 Schafe , 362 Schweine . Marktverkauf:
Kälber und Schafe rege , ansverkanft . Schweine langsam , etwas
Ueberjtand.

Radioschau.
S ?nd,stelle Franlfurt a. M . (Welle 428 .6 ).

Montag , den 8 . Oktober : 15,30 Uhr : Die Stunde der
Jugend : No » fremden Ländern und Völkern : Wie vier
lieulsche Handwerksburschen den Montblanc bestctgen woll¬
ten (für Kinder vom 12 . Jahre ab ) ; 16,30 Uhr : Konzert
des HauSorchcstcrs : Die Oper der Woche ; 17,45 Uhr : Die
Lesestunde : Aus dem Roman : „ Auch Einer " von Fr . Th.
Bischer ; 18 . 15 Uhr ; Vercinsnachrichtcn und andere Mit.
teilungen ; 81,30 Uhr : Dr . Fickeler : Ter deutsche Anteil
an der modernen Erforschung Mittelasiens ; 19 Uhr : Stunde
des Südwestocutschcn RadivklubS : Deutsche FnnkanSstellung!
19 .30 Uhr ; Englische Litcraturprobcn ; 19,45 Uhr : Englischer
Sprachunterricht ; 20,15 Uhr : B >»?>tcr Abend.

Dienstag den 4 . Oktober : 15,30 Uhr : Die Stunde der
Jugcnd : Bunte Bilder und Geschichten ans der heimischen
und fremdländische » Tierwelt . (Für Kinder vom 10 . Jahre
ab ) ; 16,30 Uhr ; Skandinavische Lieder ; 17,45 Uhr : Di«
Lescstunde : Aus der „ Geschichte der Abdcriten " von Wie¬
land ; 18,15 Uhr : BereinSnachrichten und andere Mitteilun¬
gen ; 18,30 Uhr : Uebcrtragung von Kasjcl : Klingende Sai¬
ten . — Tanzende Elektronen ; 19 Uhr : Funkhvchschule : Be-
rnsshhgiene des geistigen Arbeiters ; 19,30 Uhr : Die
Schachstunde ; 20 Uhr : Uebcrtragung ans dem Festsaal der
LiederhaUe in Stuttgart ; Gastspiel -Abend Umberto Urvano.
Anschließend : Uebcrtragung von Kassel : Kasseler Mundart-
Abend.

- - III« — I

Sterbe f  Tafel.
Fran Anna Maria Weit , gcb . Dell , 49 Jahre all

Obergasse 5.



Den«rms Gute liegt so nah!
Sie finden keine bessere Einkaussgutlle wie unsere Filialen. Durch

unseren Riescnbedarf fiir

120 Geschäfte "MR
direkten Einkauf vom Ausland und vom Produzenten, sowie Ausschal-
iung jeglichen Zwischenhandels, dielen wir in Qualität und Preis die

größten Dorleile.

Wir bieten an:
e,Ä,, , Mettwurst , "Ä “ Pfd . nur 1.00

Oildeshetmer (0313)
Delikatetz-Leverwnrst ft i.  68

Fett -Bücklinge Pfd . 38 Pfg.

Ia. Marinaden "" Rollmops,
Bismarckheringe , Bratheringe,

Sardinen , Geleeheringe , 80 Pfg.
Salatöl per Liter 88 „

Neues Sauerkraut ■ sPfd . i5 Pfg.

Fröhling'sgebrannterKaffee
garantiert reinschmeckende ausgewählle Qualitäten, per Pfund

4.60, 4.00, 3.60, 3.20, 2,60.

r̂
Bad Komburg, Cuifenffr. 98. Telefon 961.

Wiederlage : Kirdorf, Inh . Kch. Braun.
Friedrichsdors » Inh . Friedrich Schopp, Tel . 696.

Köppern» Anstriche 7, Inh . Fritz See.

Union Briketts
Audots Auener
LagenNeue Mauerslr . 14

Telefon 568

Die echten (6257)
Frankfurter Würstchen

täglich frisch bei Georg Wächtershäuser
Telefon 295 Am Markt

Strick ~ FabeI
Waisenhausploiz

5047 Telefon 625
aus eigener Strickerei!
Westen. Pullover , CostOme.l
Strümpfe. SporlstrflmpfeJ

Soden , Anstrlden j
solid - stabil - bllllgl
Damen - u. Kinderstrümpfel
Herrensoden In Wolle!
Caschmlr, Macco,Wasdiseldel
Seldentlor - Schlupfhosen|

Kurswaren
Blumenfabrikation]
Pllsseleren u.Couffrlcrcnl
Kunststopfen ■. Weben!

6285) Empfehle:
Ic! gelbe Industrie-

Karlvsfei und andere_ __ Sorten.
Ferner Fullerarlikel r

Gkrstknschrvt, Maiüschrot.
Bollnichl, rreber,

Mlrlc, Wciiknschale
Wrize» - Gerste - Safer
Mai» ganz. Mat» gebrochen.

Alle Fruchlarlen
zum schroten und quetschen

werden angenommen.

Karl Fischer
Karlossel« und Futter-

mittel - Kandlung
Äiidorferstr. I. Tel. 813

Handarbeit !'
Uni erricht

Beginn neuer Kurse am
1. Oktober 1927.

Aufträge in StickeieikN
aller Art (6248)

nimmt entgegen
M . Röder , Orangerieg.4

Empfehle
zum Einkellern

bei billigsten Tagespreisen.
Ia gelbe Speisekartosseln
6274) (Industrie)
Ia blaue Odenwälder(gelb-
fleischig) aus leichtem Boden

geerntet.)
Carl Schmidt

Kartoffeln und Futtermitteln
Söhestr. 35 Telefon 207

eiben Sieschon
diese Zeitung
abonniert ? ?

Sie kostet
nur 1.50 Mk.

pro Monat
ausschl. Tragerlohn

Gummi-Hüftsormer
zu Mk. 4 50. 7.- . 13.— u. 15—

Leibbinden und Büstenhalter in nur besten Qualitäten
Carl Ott G. m. b H.

5033) Lieferant aller Krankenkassen.

^Vfelweinsässer
in allen Größen jlcls vorrätig
ferner empsehle mich in Kolz-
u»d Kcllerarbeil in jeglicher Art.

Jedes Quantum Aepsei
kann gekellert werden

Kch. Schach
6212) Kiifermcijler Aalhausgasse 9.

Bekanntmachung.
Ein Sonderfall gibt Veranlassung daraus hinzu-

weisen, daß bei Feuerwehrübungen die Absperrungs-
Maßnahmen der Wehr unbedingt beachtet werden müssen.
Zuwiderhandlungen unlerliegen der Bestrafung.

Oberstedten, den I . Oktober 1927
(7010) Die Polizeiverwallung

Bekanntmachung!
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß jeder

Wohnungswechselinnerhalb 2 Togen der Polizeiver¬
wallung anzumelden ist, auch die Bezieher einer neuen
Wohnung haben dies innerhalb der vorgeschriebenen
Frist zu tun. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Oberiiedlen, den t. ,Oklober 1927.
(7011) Die Polizeiverwaltung

Blnurcr zwiebel,
ln allen Sollen und Farben. Bunlor Bast siir Kand-
arbeileu, sowie Raupenleim und Saabeize Marke
„Köchsl" empfiehlt (f.2»4>

Samen HansL. Reitz
Walsenhousslrasle 1k. Aellesles Speztalgefchäsl.

Kostenlose

Feuer
besiatiung

ohne Jede Wartezeit gegen ge.
ringe Monatsbeltr#ge, gewährt
die Deutsche Feuerbe-

stattungskasse
„Flamme"

Auskunft erteilt Herr Gustav
Lüdede , Dad Homburg. Wal-

senhausstrasse 4.
Veieln für Feuerbestattung e.

V. für Bad Homburg und
5037 Umgegend.

Statt Kartell.
Für die vielen wohlluenden Beweise der

Liebe und Teilnahme, die uns bei bei langen,
schweren Krankheil und dem Kinscheidcn meines
innigsigeliebienfleurenMannes, unseres treuen
guten Vaters

Kerrn Archileklen

Wilhelm Müller
enlgegengebrachl wurden, sagen wir allen, ganz
besonders Kerrn Pfarrer Wenzel, Kerrn Stadl-
baural Dr LIpp und den verschiedenen Ver¬
einen und Korporationen aus diesem Wege
herzlichsten Dank, da es uns nicht möglich
ist. allen einzeln zu danken.

Bad Komburg v>ö. SV, 3. Oktober 1927.
Im Namen der licslrauernden Hinterbliebenen;

Frau Kclharina Müller geb. Bauch
und Kinder.

Lebenswisset fchastliche
Borträge

von Pfarrer Wilhelm Schreiner ' Neumllnsler
(Holstein) am 6. und 7. Oktober 1927, abends

8.15 Uhr im Kirchensaal 2 der Erlöserkirche:
Donnerslag , den 6. Oklober 1927

Was sind wir uns eren
Kindern schuldig?

Freilag , den 7. Oklober 1927:
Wir Männer in der Che.

(Nur für Männer .) (6307
Zum Besuch dieser Vorträge ladet ein

Der Evang . Klrchenvorsiand.
Einlrill frei. Einlrlll frei.

Iedermrnn herzlich willkommen.

Meine
Geschäftsräume

befinden sich ab 1. Oklober

Luisenslrahe 119
(früher Rex -Gesellschasl)

Franz Biidel
Papier- und Schreibwarengroßhandlung

Ferusprcch' r INI (6258) Fernsprecher 1111

Drucksachen
aller Arl, ein- und mehrfarbig. In

geschmackvoller Ausführung,
serllgcn bei billigster

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

Alle Sorten (6259)
Fluh - und Seefische

in großer Auswahl zu den billigsten Preisen.
Räucherwaren i" großer
. —■ Auswahl.

Eier — Duller — Käse
Wilhelm Vauenschläger

Telefon 404. Luisenslraße 50.
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Roman von Erich Ebens +ein

| | | ifX ">

(2 . Fortsetzung .)
flftou Sabine entgegnet Überlegen:

. „Künstlich angelegte , symmetrisch abgezirkelte Blumen-
z««t« können nie wirklich schön wirken , lieber Fred !"

„Und die Jrisielder Japans ? Die Tulpciianlagen

(Holland»? Die Rosenpslainungen Persiens und der Tür«t\ 'l Alles Sehenswürdigkeiten , Mutter , die weltberühmt
tnbl Uebrigens , steh dir die Causcnweiniche Gärtnerei
kach erst einmal an , ehe du ihr endgültig das Todesurrell
sprichst. Du wirst dann sicher ganz anders darüber denken !"

„Kaum . Ich habe nie sonderlich sllr Blumen geschwärmt
,nd zieh« Rasenflächen mit hübschen Baumgruppen unbe-
»lagt vor . Indes will ich mir die Sache bei Gelegenheit
unfc— dir zuliebe ja einmal ansebcn . Aber ich fürchte,
an m«tn »m Entschluß wird das um so weniger ändern , als
sch vv: allem doch auch keine fremden Leute in meinem
tlesttz mag . Du wirst also vorläukig so gut iein , morgen
>>,ch einmal zu Sausenwein zu gehen und ihn mindestens
auf die Kündigung vorbereiten ."

„Mutterl"
„Nun — was ist ? Ich meist, dast der Mann einen

Vertrag auf Jahre hinaus hat , und weih nun auch durch
tz>ch. daß ihm das Fortgehen schwer fällt . - Ich will ihm
, !so Zelt lassen , sich mit dem Gedanken daran vertraut
zu machen. Du krnnst «hm aber auch andeutc ». dast . wenn
«r blo zum fünfzehnten September freiwillig das Feld
^lumt . ich berc !.' bin . ihm nichi nur eii >« Entschädigung
»u zahlen , sondern ihm euch frci»cr einen Teil der Gaurn-
«cheit zu üdertragen . Kann man entgegenkommender
sei« ?"

Alfred Lat ? schwelgt . Seine Gedai, : : » sind 'nieder bei
<Wrri•**. Mrd rt» zusrirdea sein mir di-scin Ergeb,,, « ?

Jicves überm >e«t der Gedanke, sie l.yon morgen wi»d«»-
ziisedeu. aNeo andere

Den ganz «.' RmchmUiag LnH-tingi in einer «nradt»
fjin, erwiurtuugevvllen tzr »,«>»»nng Nur a >» kleiner Knaoa
Unmittelbar vor Weihnachten «>» o»a ' ,v er ähnlich « .

Uwsoust . dast er zu arbeiten oersachi . Di« Buchstabe»
tanzen ihm vor de« Augen und nehmen wunderlich « Fotb
fkil an . dt sieht nur Blume » uni sich rin Stück Märchen
fand , und mitten drin Dornröschen mit de « goldblondest»
Haarkro »« und den »onnige « Augen , di« alle « verklär »» ,
was in Blick berührt —

Zuletzt stbmerzi ihm der Koos von au den « irren
stellunaen . dt« darin kreisen. Beim Abendessen ist er
wwetcksainer ala sonst im vegrnsast zur Stadrrürin,
Hinte feLr gesprächig ist und unausbörklch Pläne rntwtr
wie st« ihren neuen vefih . der . Sobtnenheim " hethen fol
«»»gestalten wist —

„Und dn , Fred , denkst natürlich wieder nur an bilM
Büchers^ Unterbrich » st« stq endlich lächelnd . „Aber lqst
dich nicht aufhakten , wenn du noch arbeiten willst I"
! Dar Sohn erbebt stch.

»nein , arbeiten « erd« ich beute nicht mehr, MutteL
Ast» et« wenig bammeln möchte ich noch geben . Mich
,»erlangt nach frischer Luft , damit ich den Kopfschmerz lo§
werd «. der mich schon den ganzen Tag quält . Gute Nacht,
«ffor

«Gute Nacht , mein Junge , und baldige Besserung ."

IV.
«SitGleich nach dem Frühstück am anderen Morgen

Doktor Lott mit der Straßenbahn nach dem neue«
G» ist Sonntag — also wird er Herrn Sausenwein

wohl daheim anlrefsen , denkt er . Im übrigen ist der tolle
mansch von gestern stark abgeslaut — so stark , daß Alfred
Lott setzt zur Selbstverspottuna neigt.

Da » war ja gestern rein närrisch gewesen mit ihm *-
ftts richtig « gieveransalll E » mußt , der stark« Blumari«
Putt  gewesen sein , der seine Sinne verwirrte , denn izn-
möglich konnte er doch oei klarem Verstand « durch einen
verwilderten Garten und ein « hübsche Gärtnerstorhtor so
außer Rand und Band geraten —

Diesmal ist Christian Sausenwein wirklich dabeim.
Barhäuptig , in Hemdärmeln sitzt er auf der sonuenbeichle-
«anen Bank vor seinem Haus und raucht geruhsam sein«
Bseif «, während der Sommerwind mit seinem Grauhaar
spielt und die roten Bllschelrosen dahinter einen seltsamen
Rahmen zu seinem verwitterten , mehr ehrlich gutmütigen
als klugen Gesicht bilden.

Durch die offenstehende Haustür sieht man in die Küche,
wo eine alte Maad am Herd hantiert . ,

Von Gkorta ist nichts zu sehen.
Etwas verlegen , mit einem unruhig forschenden Blick,

begrüßt der alte Mann den eleganten jungen Herrn.
Gloria hat ihm bereits erzählt , daß der Besitz verkauft

fft. Er bat darüber kein Auge zugetan diese Nacht . Denn
natürlich kann es ihm nicht gleichgültig fein , wie jetzt alles
«verden würde hier , wenn drüben , im Herrenhaus , eine
neue Herrschaft einzöge . Mit Sterneck habe man stets gute
Nachbarschaft gehalten — aber das sei doch eben etwas
anderes — zwar habe er seinen Pachtvertrag , und Gloria
habe auch gemeint , es werde alles beim alten bleiben,
über man könne doch nicht wissen, wie es die Herrschaften
tu halten gedenken —

Christian Sausenwein spricht hastig , unbeholfen , manch¬
mal verwirrt , und in Alfred Lott ist ein großes Staunen.

Das ist Glorias Vater ? Dieser alte , einfache Mann?
.Der hat so viel Geschmack und künstlerisches Gefühl , daß er
dieses wundervolle Fleckchen Paradies hier schaffen konnte?

Denn Alfred sieht es heute noch deutlicher als gesternt
,Man hat nicht Blumen hier willkürlich angesät , bloß um
ne zu verkaufen . Es ist alles durchdacht und bewußt den
Gesetzen der Schönheit und Harmonie angevaßt.

Sausenwein spricht indes weiter . Von seinem Geschäft,
;dessen Arbeit und Plage , den Regiekosten , den Einnahmen.
Dazwischen klopft es immer wie eine bange Frage zwischen

I««n Wortanr „Was wird sein ?, Ihr werdet mich doch nicht
.vertreiben wollen von hier ? "

Alfred , der diese Frage sehr wohl heraushört , umgeht
fine bestimmt « Antwort . Er ist leutselig , liebenswürdig,

für olles , was der alte Mann ihm
M « Moll » mjj  awitökn heg Wri «,ssrYNd

ten — durchblicken , daß seine Mutier zwar allerdlngg große
Beränderunge » plane , daß aber noch nichts fest bestimmt
sei —

Dann spricht er von dem überraschenden Eindruck , den
die ganze Anlage der Gärtnerei auf ihn gemacht und von
den vielen seltsamen Vlunicn , die er nie zuvor gesehen und
nicht einmal den Namen nach kenne.

Sausenwein lächelt.
„Das glaube ich gern , Herr Doktor , den » viele der

Blumen , die wir hier haben , werden in anderen Gärtne¬
reien gar nicht gezogen . Die meisten ziehen nur gangbare
Marktware , wie Geranien , Lobelien , Pelargonie » . Fuchsien,
Gladiolen . Rosen und Hortensien , den » das wird inimer
gern gekauft . Ich habe jahrelang auch nichts anderes
gezogen ."

„Aber nun ? "
„Ja , das war dann Glorias Werk . Sie fand es lang¬

weilig , immer nur dieselben Sorten zu ziehe » , stöberte be¬
ständig in meinen alte » Gartenbüchern herum und lag mir
bann in den Ohren , es bald mit dieser , bald mit jener
Blume zu versuchen . So kam Ich darauf und meiner Treu,
es war ei » guter Einfall von ihr ! Denn gerade die nicht
alltäglichen Blumen bringen mir nun den besten Gewinn
ein . I » der Blumenhandlung , der ich täglich Ware liefere,
will man nur .Blonderes ' , und Mittwams und So,in-
abends , wo ich l-.-loff auf dem Markt verkaufe , stürme !, mir
die Kunden ordentlich den Stand , wenn ick) mit uiiizewöhn-
lichen Sorten angcrückl komme. Ja , ja , es war ein guter
Einfall Glorias , obwohl ich anfangs nur ihr zuli -be darauf
einging ."

„Fräulein Gloria besaßt sich also auch mit Gärtnerei ? "
„Die — L«h, die ist | u mit Leib und S '.ele dabei und last

s« tüchtig wie ein gelernter Gönner ! Werve » öl « e«
glauben , Herr Doktor , daß sie mir out  ein paar Jahren hier
den ganzen Gurten umgekrempelt hat ? Nicht « durfte ble >»
den , wie es war . ? «» gniczen Tag liej sie herum : Da « ist
nicht Ichoiil Das muß io werden , Vater ! Und hier müssen
Schlingrose,r her und da KlematI «. damit man die häßlichen
alten Mauern nicht Hebt . Und abend » saß st« im 'Wohn-
Ummer und zeichuele stch Pläne zurecht , und nacht » tm
Bett la » sie In ihre » Bücher,i , wo, wie st« mir erzählt «,
wundervolle Gärten beschrieben waren , und io etwa , sollte
dnrchau » au » dem unsere » werden . Ich ließ ihr
Denn , dacht « ich. wa , hat da » Kind sonst an Freuden?
Nicht »! Und ist doch immer fröhlich und lacht und fingt und
verlangt für stch nicht » al » ihren .Zaubergarten ' , wie sie's
nanntest'

Alfred Lott blickt« stch während dieser Red « auf-
atmend um

Darum alfol Ihr Werk war '», — nun begreift er
freilich —

„Mir ietdft", sühn der alt« Gärtner fort, „kam'o ja zu¬
erst «In bißchen verrückt vor und ich begriff gar nicht recht,
was st« eigentlich wollt «. Ich hatte den Garten doch praktisch
angelegt , wie stch'» nach der Regel gehört ! Das Schönsein
war mir dabei natürlich Nebensache . Was brauchte er schön
zu sein , wenn nur di , Bewässerung gut ist. und alles darin
wächst, wa » ich für meinen Handel brauche ? Aber als Glo-
ria dann endlich alle , hatte , wie ste'» wollte , da gefiel mtr 's
doch gut , und anbauen konnten wir nun noch mehr als
früher . Und st, lelbst war so glücklich dabell Abgelllßt hat
sie mich vor Freud « und mit mir altem Mann herumgetanzt,
daß mir ganz wirblig wurde ! Hat 's wohl von ihrer Mut¬
ter , dl « Ueberspaniilyeit , — die war auch so närrisch oft.
wenn sie sich wa » in den Kopf genommen, " — schließt er,
verloren vor stch hinblickriid.

„So , schlägt Fräulein Gloria Ihrer Frau nach ? " fragt
Lott.

Sausenwein blickt verwirrt auf . sein verwittertes , von
Luft und Sonne braun gebeiztes Gesicht überzieht sich mit
jäher Nöte . Dann starrt er stumm über de» Garten hin
in » Welte , ohne zu antworten . Und es ist ein Ausdruck
in seinen Zügen , als sei er ärgerlich über die Frage und —
über sich selbst, daß er Anlaß dazu gegeben hat.

Plötzlich ertönt Geklirr und Geichrel in der Küche drin.
Flügelschlagend schießt eine große schwarze Henne , gefolgt
von einer Schar Küchlein , zur Haustür heraus und gerade¬
wegs In ein Beet blühender Lobelien hinein . Knapp hin¬
terdrein kommt scheltend und sich aufgeregt entschuldigend
die Magd gelaufen.

„Ich kann nichts dafür , Herr Sausenwein ! Ich Hab sie
füttern wollen , da ist sie mir ausgekommen — ksch, ksch,
ksch—" sucht sie das flüchtige Federvieh aus dem Beet her¬
auszutreiben.

Sausenwein hat die Pfeife weggelegt und eilt mit einem
„Entschuldigen Sie , Herr Doktor , aber ich muß Helsen, das
Luderzeug vertritt mir ja die schönsten Pflanzen !" der
Magd zu Hilfe.

„Daher , Marie — ich treib sie dir zu — daß du aber auch
nie aufpassen kannst mit dem Vieh !" —

Eine wilde Jagd nach der Henne beginnt zwischen den
Beeten . Lott sieht einen Augenblick lächelnd zu . dann aeht
er dem Glashaus zu. Ein Instinkt sagt ihm , daß er Elöna
dort finden wird —

Im Glashaus sind die obersten Fenster ausgezogen , eine
feuchtwarme Luft erfüllt den hohe » , luftigen Raum , der
voll Palmen und seltsamer Gewächse ist

Auch hier ist alles anders als in gewöhnlichen Treib¬
häusern . Saubere kicsbesrreuie Wege winden sich zwischen
malerischen Gruppen typischer Bäume und Pflanze » hin . oie
in ihrer Gesamtheit ein Stück Urwald vortäuschen.

Aus grottenartigcu Steingebilden riejelu von Zaren
überschattete kleine Quellen , zwischen Zwergpalmen und
Orangebäumen plätschern leise zarte Wasserstrahlen in
grünumrankte Bassins . Eine Ecke links ist ganz auvgesUUt
von blühenden Kamelien in allen Farben und Größen , eine
andere von Azaleen . An der Hinterwand rankt bis zur
kuppelförmigen Elasdccke ein lianenartiges Schlinggewächs
seine grünen Arme.

An die Südwand , deren Clasfenstcr gleichfalls offen
stehen , um der Sonne vollen Einfluß zu gewähren , zieht
sich wie ei » buntes , sarbculeuchteudes Band eine Fülle
JjejiliiS blühender Topfgewächse hin . Und dieses leuchtende

Band verschwindet am Ende des Gebäudes In einer dusli-
gen weiße » Wolke , die gleich zarten Schleiern übe , gl >i „ «
zendein Grün liegt . >

Es sind blühende Myrten , die hier in lellener Ueppig-
feit als Bäume . Sträucher und Topfgewächse eine Art »a-
lürlicher Laube bilden und , ganz vom Sonnenlicht durch-
leuchtet , eine zauberhafte Wirkung ausllben.

Mitten in dieser Laube sitzt Gloria , bindet eine » Strauß
und singt leise vor sich hi », während die Sonnenstrahlen
um ihre goldblonde Haarkrone spielen und bi« reinen
Linie » ihrer Gestalt unifließen.

Sie trägt dasselbe weiße Kleid wie gestern und bietet
in der poetischen Umgebung ein Bild hinreißender Lieb¬
lichkeit.

Lott Ist wie anacwurzclt stehen geblieben bei ihre »»
Anblick . Groß und orennend hängen seine Augen an Glo¬
ria Und während etwas Gewaltiges , Niegekanntc » seine
Brust dehnt , durchfährt es ihn in Schreck und Jubel zu¬
gleich : Diese ist cs , auf die meine Seele gewartet hat — die
mein Leben reich und selig machen wird!

Darum hat ihn schon gestern ihr Anblick so mächtig er¬
griffen und nicht mehr losgelassc » . Liebe war 'g. Ltel -e
auf den ersten Blick. Liebe , die er bisher nur als poetisch«
Empfindung des Dichtcrgchirua betrachtet hat —

Denn In der cngbegreuztcii Welt seiner Wissenschaft,
lichen Forschung und der kühlen , nüchterne » Atmosph ' ««
daheim , in der sich sein Leben bisher obsplelle , war tun
Raum dafür . Um die Außenwelt hatte er sich nie de«
kilnimert , außer Mutter und Schwester , Frauen kaum
bemerkt.

Was er in Bii -Hern über Liebe gelesen , mutete ihn an
wie einst Sagen und Märchen den Knaben : als Ausgeburt
der Phantasie >

Jetzt aber ist sie ihm plötzlich zur lebendigen Offen«
bacciiig geworden - >

Er gib , sich feine Rechenschaft über Das Wunderbar»
einer so plötzlich i»nd hesrig auitretrnden Lieb «, obwohl e»
sonst gewohnt ist, alle » grübelnd zu zergliedern und zw
erklären ' s

Er fühlt mir . daß sie da ist und lern ganze » Wese »»
burchdrittgi , e» mit u »riidliche »» Reichtum erfüllend . s

Langjain . wie tiu Iraum , schreitet er dann vorwärts«

V. |
Gloria hört ihn nicht kommen and bat keine Ahnung

von seiner Aitwefetthelt . Sie ist ganz oe»liest tu ihr
Werk -- au , Mnrien und Orangrbluten «in Brauldukett
herzustellen . Außerdem plätschert zu ihrer Linken in ein¬
tönigem Tropfensall «in kleiner Springbrunnen.

So merkt st« Lott » Kommen erst , al « er schon vor ihr
steht und leise mit seltsam bewegter Stimme sagt : „Gute » '
Morgen . Fräulein Sonneuscheinl"

Wie gestern ist st« nicht im mlildesten erschrocken. Rur
ein Schimmer freudigen Erstaunens gleitet über Ihr feines,
schmale» Mädchenaesicbt , dag so zart rosa angehaucht ist
wie «ln Blumenvlatt , und aus dem die samlbrauneir
Auge » Ihm wie dunkle Violen eiltgegenleuchten.

„Herr Doktor Lott — Siel Guten Morgen auch ! Ich
hörte Sie gar nicht kommen . Waren Sie beim Vater ?"

„Ja ."
Eine kurze Pause folgt . Ihre Blicke haben sich getroffen

und sind ineinander versunken , träumerisch , ernst und doch
voll frohen Glückes.

Denn auch Gloria hat seit gestern kaum an etwas ande¬
res gedacht als an ihn . Er kommt ihr nicht fremd vor.
Als hätte sie ihn Immer gekannt , seit sie denken kann , jo '
vertraut erscheint er ihr.

Aber setzt, als sie in seinem stumm auf sie gerichteten
Blick eine Welt schrankenloser Zärtlichkeit liest und der
brennende Glanz dieser grauen Münneraugeii ihr das
Blut jäh zum Herzen treibt , senkt sie die ihren plötzlich in
nie gekannter Verwirrung . .

Er atmet tief aus . ^
„Darf ich mich ein wenig zu Ihnen setzen, Fräulein

Soilllenslheiil ? "
„Ja, " murmelte sie beklommen . „Aber wo ist mein

Vater ? Warum kam er nicht mit Ihnen ? "
„Er jagi mit oer Rtagv einer ichwarze » Henne »ach,

die . glaube ich. irgendwie unberechtigt entkam und Schaden
an de» Blume » auzurichteu droht ."

Gloria lacht hell aus . ‘
,.O weh — Pipa ist wieder entkomincil ? Dann aller¬

dings wird Vater außer sich ui,d Rkarie i» Todesängsten
um ihren Liebling iein ! Sie müsse» nämlich wisse», datz
Pipa . die großartigste Leghenne , die es gibt , den steten
Zankapfel im Hause bildet . Barer w ' ll sie durchaus nicht
dulden . Er jagt . Hühner gehören in eine Gärtneret,
weil ihr Scharren natürlich unabsehbaren Schaden an den
Kulturen a » richte „ würde , was ja auch richtig ist. Aber
Rlarie behauptet , ohne Pipa nicht leben zu können . So

etwas größer sind . Aber Pipa ist sehr gewitzt , und da ihr
die Kiste gar nicht behagr . trachtet sie stets zu entwischen,
wenn Marie sie und die Kleinen fütiert . Dan » gerat
Vater sieis außer L>a »d und Band und verlangt PipasTod ."

Sie hat schnell und hastig gesprochen , sichtlich bemüht,
das harmloie Lhema festzuhaliei ».

Als sie schweigt , sagt Lott lächelnd : „Und zu welcher
Partei halten Sie , Fräulein Sonnenschein ? "

„Zu beide » , denn ich liebe Pi >" benso sehr wie die
Blumen ! Aber warum nennen Sie h immer Fräulein
Sonileilscheiil ? Wer hat Ihnen ' denn diesen Spitznamen
verraten ? "

„Herr Stcrncck . Und er paßt ja so gut für Sie — denn
wärmend und verklärend wie Soniieiischeiil wirkt Ihr
Wesen I"

(Fortsetzung folgt . l
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Aeue- Llend.
Sturmkatastrophe in St . £ oui &'

Durch einen Tornado in St . Louis wurden 40 Menschen
Wktötet und itber 200 verletzt. Tausend« von Bäumen wurden
pttwurzelt, wodurch der Straßenbaknverkehr lahmgelegt
Wurde. Hauödächer wurden weggrrlssen, Gebäude:.ü»d«
ßtinten «in, desgleichen siel rin Teil der Hochschule«in, deren
Schüler und Lehrpersonal sich jedoch retten konnten. Ter
Sachschaden ist «ehr groß. Die gesamte Polizei ist zur Hilf«,
seist ung ausgeboten.

*
Di« Rettungsarbeitenim Schweizer Hochwassergebiet.
Durch die schweizerische Pionierabteilung wurden in

Noagelb noch zwanzig Personen gerettet, darunter zwei Fa¬
milien, die den ganzen Tag über um Hilfe gerufen hatten. ES
befinden sich noch fünf Personen in den überschwcninuen
Häusern, die ihre Wohnungen nicht verlassen wollen. Li«
haben aus Befehl des Liechtensteiner Regicrungspräsidei- ?n
«ine Erklärung über ihre Weigerung unterschreiben müssen.
S» werden nochmals Anstrengungen gemacht, um die be¬
ireffenden fünf Personen doch noch zum Berlassen der Woh¬
nungen zu veranlasse». Im übrigen sind die Pioniere seht
bannt beschäftigt, die Habe der Leutez» retten. Die obdach-
lose Bevölkerung ist in Niti und Obcrrieth einquarticrt
worden.

Wieder Erdstöße aus der Krim.
In der Krim wurde» erneute Erdstöße, die sechs Sekunden

bauerten, verspürt. In Sebastopol, Jalta »nd anderen
Städte» übernachtete die Bevölkerung aus de» Straßen.
Größere Zerstörungen wurden aber nicht verursacht. Zn
der Gegend von Balaklawa trafen Mischer ans offener See
treibende Masse» einer unbekannte» bimsteinartigen Substanz
an, di« vom Meeresgrund aufgestiegen waren.

*
500 Opfer einer raisunlatajlrophe.

Insgesamt 6000 Menschen ohne Obdach
Bei einer Taifunkatastrophe, die die zu den Philippinen

gehörige Insel Luzon heimgesucht hat, ist vor allein die Stadt
valer in furchtbarster Weife betroffen worden. Die ersten
Meldungen sprechen von 600 Toten und 6000 Obdachlose». Ein
HilsSschifs ist von dem Roten Kreuz abgcordnet worden.

Fedorv. Zobelth 70 Lahre att.
Der bekannte Romanschriftsteller ffedor von Zabel¬

titz begeht am 5. Oktober in voller geistiger und körper¬
licher Frische seinen 70. Geburtstag . Seine Erziehung ge¬
noß er im Elternhause auf dem Rittergut Spiegel? 'eg in
der Mark und trat dann ins Kadettenkorps ->n. Nach
kurzer Dienstzeit bei einem Kavalleriercgimept z-chm er

seinen Abßyleo, um das väterliche Gut zu beunctschasten.
Die ersten sch. islstelleuschen Erfolge vcranlaßten ihn
bald, sich gunz dem literarische» Schaffe» zuzuwenden.
Seine zahlreichen Roinane haben sich eine begeisterte Lc-
serschast erworben.

tznnaerenet in IN» A,ihren! — Ttc Geheimnisse der « roß»
stadtinst. — Ta » Glasbau » der ftutmift . — Maulwürfe . —

Die unh iinlichr Zahnbürste. — Allotria.
Die ÜUi senschaft gebt milunter sonderbare Wege. Das

ist zwar seit alters bekannt, doch verlohnt es der Mühe,
bin und wieder einmal darauf hinzuweisen. Es sind rechte
Kreuz- u >d Ouerwege, d'e durchaus nicht alle nach Rom
fühlen inü feit, sondern oft genug als Sarkgassen auf irgend¬
eine Wand stoßen. In Genf hat c» internationaler Be-
völkerungslo reß getagt. au >dessen Erörterungen ein Ge-
lehrter naineu. Sidne» Mecvine das crschröcNiche Ergebnis
folgert, daß die Erde In 100 Jahren mehr Menschen haben
wird, als sie er. ihren kann. Denn nach dem errechneten
Prozentsatz der Le mehrung werde die heutige Bevölkerung
von insgesamt 1.7 Milliarden Köpfen auf 5 Milliarden
angewache» sein. Das sei aber die höchste Kinderzahl, die
Mutler Erde überhaupt dnrchsütt.'rn könne. Die Sache
muß uns stutzig machen. Freilich nicht dieser saniose Brei
mls lec Aialthns'sch.'» Küche, der — wie der berühmte
.Eauerlohl der Witwe Bolle — besonders gut mundet.

wenn er wieder o» gewärmt, sondern die Tatsache, daß
man sich in Gens ganz ernsthaft die Köpfe zerbricht über
sriapen, d,e man getro.t der Mutter Erde selber überlassen
sollte. Denn die Rechnung, welche die Genfer Herren auf¬
stellten. hat mehrere Locher. Einmal überwindet der
Mensch.'ng, ist täglich »enaustretende Schwierigkeiten, alfo
euch die der Nal»ungsbescha,suiig: znm anderen weiß man
ja gar >äh !, ob die Meinchheitsvermehrung wirklich in
c-iksei» Tempo weilergehe» wird. wi> in, letzten Jahrhun¬
dert. Die „Angst vor der Atemnot" ist eine tolle Kamelle,
die schonj lhrtnindertelang spult. Sehr wacker erscheinen
demgegenüber die mannigsaltigen Versuche, das Leben des
Mciifchill noch künstlich zn verlängern. Hätte man dazu
ei>l Recht, wein» einem der Brotbeutel so hoch hmgc?
Schließlich ist jeder sich selbst der Nächst.' und muß zusehe».
tvo frbleibt.

Die Großstadtluft birgt ja wahrlich Myriaden von
fückischen Feinden. Rach Angaben des Dr .-Jng . Meldau
fallen täglich 1000 Tonnen Flugasche auf Berlin nieder,
«ine Menge, mit der man 50 große Güterwagen mit ins¬
gesamt 20 000 Zentnern oder 1 Million Kilo Ladegewicht
füllen könnte. Dazu kommen 120 Millionen Kubikmeter
giftiger Abgase, die aus Autos und Fabriken entweichen.
Begreift man nun, weshalb die Großstädter weiiigstens
einmal im Jahre ein paar Wochen lang Inngenwürdig«
Lust einatmen muß? Bor allem aber wird durch diefcn
Schleier vo» Kohleiioryd. Benzinga'en. Oeldämpfeii und
Staubpartikeln das Sonnenlicht verdunkelt, die ultravio¬
letten Strahlen , die u..s lebenswichtig sind, werden abgc-
sangen. Doch in Amerika weiß man auch dafür schon Rat.
Mister Orr Ludlowi», ei>> belannlcr Architekt, baut mit
roch Wolkenkratzer, die ganz aus Glas bestehen, bis aus
di« Stahlgerüste natür 'ich: er verwendet dazu Quarzglas,
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iiu recht viel ultravioletie Strahlen auffangc,, »u können.
')» Rußland hingegen, wo man fieberhaft zu einem Der-
leibigungskrieg rüstet, kriecht alles wie die Maulwurf«
«irler die Erde. Dort sollen alle Häuser meterhoch be-
wniert werden: man plant Massenguarticre tief im Erd-
mnern, legt gasdichte Netlungsstollen an »nd gebärdet sich
'o lichtscheu wi.' irgend möglich. Irgendwie sorgt Ptnttcr
krle schon dafür, daß di> Bäume nicht in den Himmel
wachse».

Die Bazilleiiaugst nimmt neuerdings freilich recht gro-
><ske Formen an. Es gibt Aerzte, die einem sogar die
Zahnbürste verekeln wollen. Bakterien wimmeln natürlich
iberall, auch auf dem geliebten Mund, dem Himmel voller
Seligkeiten und süßer Küsse. Schließlich wird man seiner
Angebeteten noch vor jeden, Bussei das Mäulchen mil
Ivasserstosfjiiperoryd abtupsen, um nicht in Anfechtung zu
'allen. Das wäre ja der Ruin des Lippenstistes und aller
fnternchmcr, die mit bfcjcm Artikel handeln. Kann manoldK Verantwortung auf sich laden? Also nur Kurage,
Ferdinand! Die Sache sieht durchs Mikroskop schlimmer
zur, als sie ist.

Ileberhaupt sollte man nicht gleich alles so schrecklich
'chwarz sehen. Das »erbittert einen, das ganze Leben.
Die Angstmeier und Griesgrame, die vor jedem Sonnen»
täubchen erbeben, machen sich nur lächerlich. Man stell«
ich nur nicht immer selber auf die Mitte der Erdachse. Im
Grunde genommen dreht sich um uns ja doch nur vcrflirt
venia. Dafür haben wir das Vergnügen, mit stillem
Lächeln in das wogende Getriebe zu schaue» und die Meu¬
chen zu studieren, wie sie sind. Da läßt sich in War chau
»ne eifersüchtige Frau in den Koffer ihres Mannes packen,
«in ihn überwachen zu können, als er auf Reifen geht. Sie
oll schlecht bei ihm angekomme» sein, wie sich denken läßt:
ie»n die Gepäckträger haben sie verkehrt getragen. Eine
cussische Tänzerin. Frau Bern R ' 'Usowa, hat einen
lenen Weltrekord aufgestellt. Sie hat auf einer Zehe 33
Pirouetten gedreht. Zweifellos hat sie einen Drall , um

.>eil man sie beneiden könnte. Und um sie wird sich nach-
ycr wohl doch alles gedreht haben, vor allem der Kreis
oerdrehler Tanz'achverstäiidiger, denen sie die Köpfe ver¬
richt hat. Der iri'che Di 'ß'er O'G-isey, der offenbar »ech
.licht die Popu 'arität Bernard Shaws erreicht hat, geht
in» Schlapphut und Pullowcr zur Trauung. Man wird
»Iso seine Romane lefen müsse». In Hagen errichtet ein
Maler, der eine Fahnenstange streichen soll, ringsherum
rin haushohes Gerüst.

Sind es deshalb Narren? Sie halten uns nur den
Zerrspiegel vor. in dem wir alle uns lachend wiederer-
lenne».

Winke und Ratschläge.
X Die Strümpfe werden dünner. Oft werden die

Strümpfe an den Hacken so dünn, daß sie sich nicht mehr
stopfen lassen. Man nimmt dann aus einem zerrissenen
Strumpf esu noch gutes Stück und näht cs überwendlich
zusammen. Dann kommt der Struinpf auf den Stopfer.
Das Käppchen wird glatt darüber gezogen, mit Stea-
nadeln geheftet und mit Herenftichen angenäht. Das
Käppchen darf nicht zu hoch sein, damit es aus dem
Halbschuh nicht heraussieht.

»all r»,f allgemeine « „ mninng unseres
gegenüber Ihrem Lande eine frennds asltichc ist. .
bemerkenowc»>cn Eigrnschastcn des deutschen Bol c.3
von drin mir in der Vergangenheit vieles lernten mtt!
rlHiiji) iit Inlnnst zu lerne» hoffen, crjüttc » uns „,j>
großer Achtung.

Im Anschluß»» de» Empfang beim Außenminister
fand ein Tee auf der Deutschen Gesandtschaft statt/

Die Hygieneorganisation im Völkerbund.
Tic ärztliche Stuvicnkommission in Hamburg.
Lie Mitglieder der ärztlichen Stiidirnkoinmission

vvn der Hygiene-Organisation des Völkerbundes sind
zu mehrtägigem Besuch in Hamburg cingc.' rvssen.
dein Empsang In, Ra haus nahmen außer Vertreter,,
des Senats und der Aürgerschast u. a. die leite»

ui ' heil Medizi»albeamtcn und Vertreter der
A«rztejchu,t teil.

Bürgermeister Tr . Schramm  begrüß c die Gäste,
indem er betonte, daß, wenn sie auch als Aerzte i,„v
nicht als Politiker gekommen seien, ihre Arbeit inso.
fern von hoher Bedeutung sei, als sie sich mit dem
Menschen geineinhtn befasse, der doch Subjekt und L!>.
jekt aller Politik sei. Wie es für wirk.tche Wisfenschat
keine nationalen Grenzen gebe, so könne ein guter Aizt
auch nicht nur Freund des Menschen sein, sondern er
müsse z»m Freund der Menschheit werden. Ans die m
Geist hoher Achtung und des Vertrauens heraus nt -
biete er den Güsten namens des Senats ein auscich.
ttges Willkommen.

Für die sehr beifällig aufgenommenc Begrüßung
dankte Tr . Pantalconi -Jtalien vom Hiigicnelomitee des
Völkerbundes in deutscher Sprache mit herzlichen „c r<
ten, wobei er vor allein die Bedeutung Hamburg-' >ür
die hygienischen Arbeiten des Völkerbundes betvn.e.

Schlutzdienst.
Zentrum und Bayerische BolkSlartei.

— Berlin , 3. Oktober. In Berlin haben aber,
malS Verhandlungen zwischen Vertretern des Zen»»m»s
und der Bayerischen Volkspartei einge>etzt, die aus ein
engeres Zusammenarbeiten der beiden Parteien bin*
zielen. ES handelt sich um die Fortsetzung der schcn
seit längerer Zeit im Gang befindlichen Besprechungen.
Ein abschließendes Ergebnis wurde nicht erzielt. An
eine Fusion der beiden Parteien wird nicht gedacht.

Fortsall der Lanzen bei der Kavallerie.
— Berlin . 3. Oktober. Rach einer ileu ergangenen

Verordnung des Chefs der Heeresleitung fallen in
Zukunft be! der Beivasfilung der Kavallerie des Reichs¬
heeres die Lanzen fort . Wie von zuständiger Stelle
verlautet , soll durch diese Maßnahnic die vielsei,che
Ausbildung dieser Waffeagattung erleichtert und die
Feuerkraft im Gefecht erhöht werden.

TaS Schicksal Filchnerö.
— Berlin » 3. Oktober. Die Deutsche Gesandtschaft

in Peking drahtet , daß nach einer Mitteilung , die d-.r
Britischen Gesandtschaft in Peking zugegangcn ist, die
nördlich von Lhasa angehaltcnen Europäer , darunter
offenbar Filchner, von den tibetanischen Behörden nach
Ladkha (Nordindien ) geführt werden.

Aushebung eines Fälscherncstes.
— Berlin , 3. Oktober. Im Stadtteil Neukölln

hat die Polizei die Zigarettenfabrik „Pieardi ", in deren
Räumen Zigaretten bekannter Firmen gefälscht worden
waren , auSgehoben und mehrere tausend gefälschte Ziga¬
retten beschlagnahmt. Ta der Inhaber den poltzeiliche»
Anordnungen Widerstand leistete, mußte das Uebersall«
kommando herbeigerufen werden. Der Inhaber und
fünf Angestellte wurden verhaftet.

Ein Siebzehnjähriger erschlägt den Vater.
— Wiesbaden» 3. Oktober. Bei einem Familien¬

zwist wurde der Eisenbahnschasfner Manow von seinem
17 Jahre alten Sohn mit der Axt getötet. Der Ver¬
brecher ist dem Untersuchungsgefängnis zngejührt
worden.

Masseukündigungen in Ostoberschlesien.
— Kattvwitz, 3. Oktober. Alle Beamten und An¬

gestellten der Generaldtrektion der The Henckel Ton«
nerSmarck EstateS Ltd. in Carlsiiof sowie die Bureau»
bcamtcn und Angestellten der nerSmarlk'verke tHu-
gohütte und Lazyhütte) erhielten ihre Kündigung zu¬
gestellt. Die technischen Beamten werden von dieser
Majrrtahme nicht betrosfen.

Deutschlandm b Jugoslawien.
Der Einfluß der Großmacht Presse.
Zu Ehren der in Belgrad wellenden deutschen

Journalisten veranstaltete die Jugoslawisch Jo >lrna«
ltsten-Vereinigung ein BankeT. Auf die i deutscher
Sprache gehaltene Begrüßungsansprache de' -ublizisten
Sivyadinovitsch aiztwortete vvn dents^ Seite Tr.
Pechel. Tann wurden die deutschen von Außen¬
minister Mariiikoivitsch einpsan .en, der bei dieser Ge¬
legenheit in einer Ansprache n. a . erklärte : Ich bin
fest überzeugt, daß Ihr Bes ch nur glückliche Folgeir
für die Bcziehungeil unser ::  beiden Länder boi'enwird.

Sv herzlich lind freundschaftlich die Bez. ehungen
zweier Länder auch sein mögen so ist doch Presse
— und das wissen Sie besser au sonst irgc , jemand
— eine Großmacht, die diese Beziehungen fordern oder
beträchtlich schädigen kann.

Deshalb spreche ich die Bitte und die Hoffnung
aus , daß Ihr gegenwärtiger Aufenthalt in unserein
Lande die 'Absichten der beiden Negierungen , die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern herzlicher »lnd
freundschaftlicher zn gestalten, fördern möge.

Leider, so führte der Minister noch auS, ist Fhr
«use,itholt zu kurz bemessen, als daß Sie persönlich
seststellen könnten, was lct» Sie a»  alanben bitte, näm»

Zwei Stahlhelmleute schwer verletzt.
- Köln. 3. Oktober. In der Nacht wurden hiev

zwei Stahlhelmleute durch Brustschüsse schwer verletzt.
Die Veranlassung und die Täter sind unbekannt. Die
polizeilichen Ermittlungen sind eingeleitet worden.

Nutergang vcö deutschen Leichters Theodor.
— Oslo, 3. Oktober. Der in der Nähe v Mt Ber<

gen untergegangene deutsche Leichter Theodv'- oar von
Hamburg aus im Tau eines Schleppers unterwegs
gewesen. Wegen eines furchtbaren Orkans mußte das
Schlepptau gelöst werden. Bei dem gewaltigen Un¬
wetter blieben trotz der Hilfeleistung durch fünf nor¬
wegische Atvtorschisfe alle Rettungsversuche vergeblich.

Ein zweiter Sieg CaPablancaS.
— New -)ork, 3. Oktober. Capablanca hat in

Buenos Aires iin Kampfe um die Schachweltmcister«
schacht die siebente Partie nach 30 Zügen gewonnen.
Stand des Turniers : Capablanca—Alechin 2 : 1.
Tentschc Anteilnahme an der Tornadokatastrophe in

Amerika
— St . Louis . 3. Oktober. Ter deutsche Konsul

Tr . AhrcnS hat ale einer der ersten dem Bürgermeister
seine Teilnahme an dem Tornadounglück ausgesprochen,
töleichzcitig hat Dr . Ahrens eine persönliche Spende
zur Linderung der entstandenen Not überreicht.
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